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Stoßtempo qgtâ hohe Arbeitsqualltät bei der Ernte
Heiße Tage 
auf den 
Getreidefeldern 
der Republik

URALSK. Dieser Tage wurde 
in Uralsk zu Ehren der Acker
bauern des Rayons Burll, der Sie
ger im sozialistischen Wettbe
werb um ein hohes Erntetempo 
und schnellste Gctreldeerfassung. 
die Fahne des Arbeltsruhms ge
hißt.

Die Wirtscharten des Rayons 
haben bereits auf 70 Prozent 
der ganzen Getreidefelder die 
Schwaden gedroschen und über 
100 000-Tonnen Korn an den 
Staat geliefert.

KOKTSCHETAW. Im Ver
laufe der letzten fünf Jahre gab 
es keine solche Ernte, wie sie die 
Mechanisatoren aus dem Sowchos 
„Tscherwonny" im Kuibyschew- 
Rayon in diesem Jahr bergen. 
Die Welzen- und Gerstefelder — 
über 20 000 Hektar — wogen. 
Die vollen Ähren neigen sich zur 
Erde. Nach Meinung der Spezia
listen soll von diesem Getreide
feld nicht weniger als 22 Zent

Nach dem Vorhiid der Kubaner Landwirte
Das Grußschreiben des Gene

ralsekretärs des ZK der KPdSU. 
Genossen L. I. Breshnew an die 
Kubaner Landwirte, die Initiato
ren des Unionswettbewerbs um 
die vorfristige Oberbietung der 
sozialistischen Verpflichtungen 
Im Verkauf von Getreide und 
ackerbaulichen Erzeugnissen an 
den Staat, löste bei den Werktäti
gen der Wirtschaften im Rayon 
Schtscherbakty. Gebiet Pawlo
dar. einen regen Widerhall aus.

Irr» Kolchos „Pobeda". wo 95 
Prozent aller Felder nach den 
Ergebnissen der Aussaat da; 
staatliche Gütezeichen zuerkannt 
wurde, ist sowie in einer Reihe 
anderer Wirtschaften des Irtysch- 
landes die Getreidemahd in vol
lem Gange. Getreidekulturen sind 
hier auf 16 500 Hektar unter
gebracht. Obwohl das Frühjahr 
und sogar die erste Junihälfte

Exakter Rhythmus
Die patriotische Initiative der 

Kubaner Landwirte unterstützten 
aufs wärmste die Getreidebauern 

Fies Nordkasachstaner Neulands. 
Aus den Sowchosen und Kolcho
sen laufen immer neue Meldun
gen ein über die Korrlglerung 

Formel der Möglichkeit
• Wettbewerb — Zusammenarbeit von Gleichgesinnten
• Das Programm für zwei Jahre wird bis zum November 

1977 erfüllt sein.
® Einer plus alle und umgekehrt
• Auf dem Arbeitskalender steht schon Oktober

Das erste Jahr des zehnten 
Planiahrfünfts Ist für die Beleg
schaft unseres Betriebs von prin
zipieller Bedeutung. Und nicht 
allein deshalb, well wir Im Ver
gleich zu den früheren nun be
deutend höhere Verpflichtungen 
in Steigerung der Produktion 
von Erzeugnissen übernommen 
haben: das Ist eigentlich für alle 
Betriebe charakteristisch. Der 
Produktionsumfang stieg oel uns 
auch sonst mit Jedem Jahr. Jeder 
Fünfjahrplan hatte seine Strate
gie. die von den Aufgaben des 
entsprechenden Zeitabschnitts 
diktiert wurde, und sein Haupt
ziel. Der Inhalt des laufenden, 
zehnten besteht für uns Im Wort 
„Qualität". Eben sie Ist unser 
Hauptprinzip. Aber nicht in Je
nem beschränkten Sinn, daß sich 
Jetzt das Kollektiv des Werks 
für Niederspannungsgeräte ver
pflichtet. vorzügliche Erzeugnisse 
zu liefern, die den besten Welt
mustern gleichkommen. Dieses 
Streben war dem sowjetischen 
Arbeiter schon Immer eigen, es 
wäre deshalb falsch, anzuneh
men, daß er erst Jetzt darauf ge
kommen sei. Während wir uns 
auf das zehnte Planjahrtüntt 
vorbereiteten, legten wir in das 
Wort „Qualität" einen viel tiefe
ren Sinn und verstanden darunter 
zuerst Qualität der Arbeit im 
ganzen und vergaßen zugleich 
den Unterschied zwischen Ursa
che und Folge nicht. Eben der 
Ausstoß von ausgezeichneten

Erzeugnissen Ist die Folge, das 
Endergebnis. Die Qualität Je
doch muß in allen Produktions
etappen erhalten bleiten.

Gerade damit war bei uns 
nicht alles in Ordnung. Wir 
vermochten die Ursachen nur we
nig zu beeinflussen. Davon hing 
die Arbeitsproduktivität ao, die 
Einsparung von Rohstoff-, und 
Materlallenrcss o u r c e n. De- 
Kampf um Qualität wurde zu 
eng aufgefaßt. Es schien zu ge
nügen, die Tätigkeit der Abtei
lungen für Technische Kontrol
le zu erhärten, dem Ausschuß 
den Weg aus dem Werk zu ver
sperren. Dann würden keine Re
klamationen einlaufen, folglich 
wäre alles In Ordnung, wir ar
beiteten gut. Wirklich gut? Er
zeugnisse. die dem staatlichen 
Standard nicht entsprechen, wer
den an die Halle- zur Umarbei
tung zurückgeliefert. Im Ergeb
nis — zusätzlicher Aufwand und 
Verringerung der Arbeitsproduk
tivität.

Also mußte man mit den Ursa
chen beginnen. Das heißt mit der 
wissenschaftlichen Arbeitsorgani
sation. mit der sorgfältigen Er
forschung des ganzen technologi
schen Wegs, der von einem Ar
beitsplatz zum anderen, aus ei
ner Halle in die andere führt. 
Unsere Ingenieure befaßten sich 
damit ziemlich lange, bis sie Ihre 
Vorschläge unterbreiteten. Das 
Versorgungssystem der Werkhal
len mit Rohstoff und Jedes Ar

ner Korn Je Hektar geerntet 
werden.

Im Tschcrwonny-Sowchos sind 
gegenwärtig 25 Ernteaggregate 
Im Einsatz. Die ersten 2 000 
Hektar Getreide sind gemäht.

KARAGANDA. Die Getreide
ernte in Zentralkasachstan greift 
um sich: die Sowchose der 
Rayons Ossakarowka und Nura, 
die Hauptlieferanten von Waren
getreide des Gebiets, haben mit 
der Mahd begonnen.

Abgestimmt und gut arbeiten 
die Gctreldebauern im Wilhelm- 
Plcck-Sowchos. die Initiatoren 
des Wettbewerbs der Mechanisa
toren des Gebiets um eine schnel
le und hochqualltatlve Ernteber
gung. In dieser Wirtschaft Ist 
der Welzen auf über 20 000 
Hektar untergebracht. Das Ge
treide wird 1m Gruppenverfahren 
gemäht. In Jeder Arbeitsgruppe 
sind 5—6 Aggregate. Das er
leichtert Ihre Wartung und Be
treuung und beugt Gctreldever- 
lusten vor. Die erfahrenen Me
chanisatoren greifen den Neulin
gen unter die Arme.

Die Fahne des Arbeitsruhms 
wurde auf dem Zentralgehöft zu 
Ehren der Ackerbauern der Ab
teilung Nr. 4 gehißt. Die Kombi
neführer aus A. Lackmanns Bri
gade überbieten Ihr Soll auf das 
1.5fache.

AKTJUBINSK. Die Landwirte 
des Gebiets haben bereits 14 Mil
lionen Pud Getreide an den Staat 

außerordentlich trocken waren. 
Ist die Ernte im ganzen nicht 
schlecht geraten.

Die Wirtschaft besitzt 33 
Mähdrescher, Dutzende Brclt- 
raumgetreldemäher. Diese ganze 
Technik dient den erfahrenen 
Mechanisatoren .zuverlässig. Im 
Kolchos wetteifern zwei Kom
plexbrigaden — des Ordenträ
gers David Bartel und Iwan Ab
ramow. Ihre Getreidefelder so
wie die Ernteaussichten sind un
gefähr dieselben. Diese Brigaden 
hatten vorgemerkt. 60 000 Zent 
ner Getreide an den Staat zu 
verkaufen. Jetzt, inspiriert durch 
das Vorbild der Kubaner Land
wirte. überprüften sie ihre Ver
pflichtungen und beschlossen. 
70 000 Zentner Korn In die 
Staatsspeicher zu schütten.

Von den ersten Erntetagen an 
leisten im Pobeda-Kolchos die 

der früher übernommenen Ver
pflichtungen. Die Neulandbauern 
aus dem Sowchos „Bykowski“ 
versprachen, an die 20 000 Ton
nen Getreide an den Staat zu 
verkaufen, was den Plan auf das 
Zweifache übertrifft. Sie be- 

abgcllefcrt. Allein am vergan
genen Tag beförderten die Sow
chose und Kolchose 11347 Ton
nen Korn an die Gctrcldeab- 
nahmestellen.

UST-KAMENOGORSK. Sch
werst Klimowitsch Slobodtschi
kow, Komblneführer hoher Klas
se aus dem Sowchos ,,40 Jahre 
Kasachstan", kennt man Im Ge
biet Ostkasachstan gut. Seinen 
neunten Fünfjahrplan erfüllte 
der Bestmechanisator in drei 
Jahren: 43 000 Zentner Getreide 
flössen aus dem Bunker seiner 
Kombine.

Wie auch In den vergangenen 
Jahren Ist Schwerst Klimowitsch 
von den ersten Erntetagen an auf 
dem Feld. Seine „Nlwa" kennt 
keinen Stillstand, S. Slobodtschi
kow verpflichtete sich. 9 000 
Zentner Getreide zu dreschen. 
Heute hat er schon 7 000 Zent
ner Getreide auf seinem Konto.

ARKALYK. Die Getreide
bauern der Turgaier Steppen 
mähen auswahlweise Welzen, die 
wichtigste Getreidekultur. 1 500 
Kombines zogen aufs Feld. So
fort nahmen die Tennen die Ar
beit auf. Auf Jeder Tenne wur
den leistungsstarke Getreide- 
reinigungskomplexe vom Typ 
SAW 40 aufgestellt. was zur 
schnellen und guten Gctrelde- 
aufbereltung beiträgt.

Das erste Getreide der neuen 
Ernte trifft schon In den Getrei
despeichern von Arkalyk, Jessll 
und Furmanowo ein.

Mechanisatoren Peter Lauchner, 
Alexander Burgow, Iwan Belja
jew und andere Stoßarbeit. S!" 
nutzen die Technik 14—16 
Stunden am Tag.

Im Kolchos „Kysyl-Tan", der 
unlängst ebenfalls mit der Ge- 
tneldemahd begann, erzielte der 
nlchtspezlällslérte Mechanisator 
Leo Stalldecker von den ersten 
Erntetagen an hohe Leistungen. 
Täglich erfüllt er sein Soll zu 
nicht weniger als 150 Prozent. 
Von der mechanisierten Getrei
detenne des Kolchos „Kysyl- 
Tan“ wurden bereits die ersten 
tausend Zentner Gerste und Wel
zen an die Getreldeannahmestel’.e 
befördert.

M. NISHNIK,
Abteilungsleiter des Ray- 
onparteikomltces Schtscher
bakty
Gebiet Pawlodar 

schlossen, den über lOOOOHckt- 
tar großen Getreideschlag In 140 
Stunden abzuernten.

Das hohe Erntetempo Ist dank 
der gestiegenen Energieausstat
tung der Wirtschaft möglich. So 
sind gegenwärtig auf den Fel
dern des Gebiets 1 200 Mähdre
scher „Nlwa“ Im Einsatz—sechs
mal mehr als Im vergangenen 
Jahr.

N. WAROW

beiters mit Werkstücken wurde 
geregelt. Die Engpässe der Pro 
duktton wurden rekonstruiert, der 
Reparaturdienst umgest a 1 te i. 
hochproduktivere Ausrüstungen 
Installiert.

Unerwartet kamen wir zum 
Schluß:

All diese Maßnahmen ergaben 
kaum die Hälfte jenes Effekts, 
der erwartet wurde, mit dem die 
Ingenieure so überzeugt gerech
net hatten.

W'le auch früher: häufig wur
den Erzeugnisse aus der Techni
schen Kontrolle zurückgeliefert, 
langsam stieg die Arbeitsproduk
tivität und sogar die gestiegenen 
Gestehungskosten — es wurden 
Mittel für Rekonstruktion und 
neue Technik verausgabt—, die 
ökonomischen Kennziffern aber 
blieben dieselben...

Indem wir auf solch ein Para
dox stießen, überzeugten wir uns 
nochmals von der längst und al 
len bekannten Binsenwahrheit, 
daß alles und Immer vom Men
schen abhängt, der unmittelbar In 
der Produktoln beschäftigt Ist. 
Es kostet kaum viel Arbeit, das 
Auflösungsvermögen einer Werk 
zeugmaschlne oder einer ganzen 
Fertigungsstraße zu berechnen. 
Aber wohl kaum ein Ingenieur 
Ist Imstande, die Formel der 
menschlichen Möglichkeiten auf
zustellen. Das Ist eine sehr kom
plizierte Sache, die außerhalb der 
Grenzen der Grundrechnungsar
ten liegt. Das sind nicht die pas
senden Instrumente für die Mes
sung des Elements Qualität, das 
Begeisterung heißt.

Ich werde wahrscheinlich nie 
da^ Gespräch vergessen, das Ich 
vor einem Jahr mit einem unse
rer Arbeiter hatte. Ein sehr fähi
ger Bohrarbeiter (wenn nur um

Schwer wiegeo die Ähren...
Auf den Feldern des Gebiets Kustanal. einer der größten 

Kornkammern unseres Landes, hat man mit der Getreideernte 
begonnen.

Die Getrcldebauern haben sich hier verpflichtet. im ersten 
Planjahr an den Staat 250 Millionen Pud Korn ab
zuliefern. In diesen Tagen ist die Massenernte gestartet. 
Der Kampf um den großen Kustanaier Brotlaib dauert an.

D'e 35 000 Hektar großen 
Weizenfelder des Getreidesow
chos „N'owoneshenskl“ beginnen 
gleich hinter dein Zentralgehöft 
der Wirtschaft. Der kühle Mor
genwind streicht sanft übers 
Feld und läßt die schweren Äh
ren wogen. Und diesjahr sind 
hier die Ähren wirklich schwer.

In den Verpflichtungen der 
Wirtschaft heißt es: Je Hektar 
3 Zentner Welzen einzubringen.'

„Diese Ziffer wird wohl kaum 
noch ernst genommen", lächelt 
Georg Reusch. der die Brigade 
Nr. 2 anleitet. Er beugt sich nie

Hf ass e n er n t e 
auf dem N euland

In Zellnograd fand eine Pres
sekonferenz statt, in-der der Er 
ste Sekretär des Gebietsparlelko- 
mltees, Genosse N. J. Krutscnlna 
vor den Journalisten auftrat.

Dieser Tage hat Im Gebiet die 
Massenernte begonnen. Die Ge
treidebauern haben sich auf diese 
heißen Tage gut vorbereitet, in 
allen Wirtschaften habeh sie. 
dem Vorbild der Landwirte des 
Kubangebiets folgend, erhöhte 
Verpflichtungen übernommen. 
Einen neuen Aufschwung erluhr 
der sozialistische Wettbewerb un

ein halbes Prozent. aber Immer 
war er allen anderen voraus), 
der ständig Sein Plansoll erfüllte, 
leicht, gleichsam spielend ar
beitete. Doch er benahm sich In 
der Werkhalle sehr originell: 
War Jemand am Vortag Im gan
zen Werk durch seine 1,5-Plan- 
soll-Lelstung bekannt geworden, 
so konnte man sicher sein — die
ser leistet heute etwas mehr als 
1,5 Plansolls. Holt Ihn morgen 
Jemand ein, macht er noch ein 
Schrlttchen vorwärts und hält 
an. Als ob er auf etwas warte. 
Einmal fragte ich ihn direkt da
nach. Folgendes bekam ich zu 
hören:

„Ja. wozu soll ich voreilen. 
Genosse Parteiorganisator? Mein 
Verdienst genügt mir, Zuschlag 
brauche Ich nicht.“

„Könntest aber vorause'.len?" 
Ich konnte mich dieser Frage 
nicht enthalten, weil mich sein 
Gedankenlauf interessierte.

„Warum nicht?“ tat er ver
wundert. „Ich arbeite genauso 
wie die anderen."

Ein eigenartiger „Kollektiv
geist". nicht wahr? Dieser Stand
punkt zwang zum Nachdenken. 
Wie könnte man das Gegenteil 
davon erreichen? Damit der Mit
telmäßige auf die Bestarbeiter 
schaue und ebenfalls sage:

„Warum sollte ich das nicht 
können? Genauso wie die ande
ren."

Darüber sprachen wir später 
In der Sitzung des Parteibüros 
der Werkhalle, kehrten dann 
wiederholt zu diesem Problem 
zurück. Well Jeder Kommunist 
begriff: ohne einen weitgehend 
entfalteten. Interessanten Wett
bewerb offenbart sich nie, was 
wir meist Begeisterung nennen. 
Was kann ohne Begeisterung viel 
von Arbeitsqualität gesprochen 
werden? Gesetzt den Fall, daß Je
ner originell denkende Bohrar
beiter alles hergeben wird, wozu

(Schluß S. 2) 

der und nimmt von dein am Vor
abend abgemähten Schwaden eini
ge Ähren in die Hand.

„Von diesem Feld werden wir 
mindestens 20 Zentner je Hektar 
dreschen", sagt er. „Dabei ist 
dies nur ein Durchschnittsfeld. 
Stellenweise wird ein Hektar bis 
25 Zentner tragen...“

Die Brigade von Georg Reusch 
hat das erste Planjahr mit bq;. 
hem Ärbeltstemfio begonfierf-.'Sèit 
Jahresbeginn ist sie führend jm 
sozialistischen Wettbewerb. Jhre 
Rivalen, die Brigade Nr. 3 von 
Kurmasch Nurgasln, mußten sich 

ter dem Motto: „Die Ernte ter
mingerecht. verlustlos und in 
höchster Qualität einbringen."

Genosse N. .1. Krutschlna mach
te ebenfalls darauf aufmerksam, 
daß die Qualität der diesjährigen 
Ernte im Brennpunkt stehe.

„Sehr wichtig Ist“, sagte er. 
„Jedes auch noch so winzige. 
Körnchen fortschrittlicher Erfah
rungen ausfindig zu machen, es 
zu verallgemeinern und den Ge
treidebauern in den Dienst zu 
stellen.“

Auszeichnungen überreicht
Am 20. August überreichte 

der Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Ka
sachischen SSR S. B. Nljasbe- 
kow an eine Gruppe ausge
zeichneter Personen Orden der 
Sowjetunion und Urkunden des 
Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR.

Ein Ordep des Roten Ar
beitsbanners wurde an den Soli
sten des Kasachischen Staatli
chen Akademischen Abal-Thea- 
ters für Oper und Ballett. Volks- 
schauspleler der UdSSR J. B. 
Serkebajew überreicht. der mit 
dieser hohen Auszeichnung für 
seine Verdienste In der Entwick
lung der sowjetischen Kultur und 
Kunst, für die aktive Teilnahme 
an der kommunistischen Erzie
hung der Werktätigen gewürdigt 
wurde.

Der Schriftsteller I. P. Schu- 
chow erhielt den Orden der

Salut5: Experimente fortgesetzt
FLUGLEITZENT R U M. 23. 

August (TASS). Die Besatzung 
der sowjetischen Orbitalstation 
Salut 5. Boris Wolynow und 
Vitali Sholobow. befand sich am 
Montag bereits fast sieben Wo
chen im All.

Nach einem Tag aktiver Erho
lung nahmen die beiden Kosmo
nauten einen Komplex wissen
schaftlicher Untersuchungen mll 
dem Infrarotteleskopspektromc- 
ter vor. Es wurden die früher 
begonnenen Experimente zur Er

dcP Ergebnissen der Aussaat 
und Heuernte nach mit dem zwei
ten Platz zufrieden geben.

...Die Sonne steigt Immer hö
her und mit ihr das Quecksilber 
im Thermometer.

„Heute mähen wir noch. Mor
gen gcht's mit dem Schwaden-
drusch los", säet der Gruppen
leiter -Wladimir Skopez und fährt 
fort:

„25 Zentner je Hektar. das 
steht klar. Eine niedagewesene 
Ernte für unser Steppenland...“

Lediglich ein Blick auf das 
reife Feld genügt dem alten 
Mechanisator, um den Ertrag 
festzustcllen. Auch kein Wunder, 
denn die diesjährige Ernte Ist 
seine 27. Schulter, an Schulter 
arbeiten mit ihm seine Kollegen 
und Freunde Pjotr Fesslkow, 
Wassili Haas, Michail Tschubej-

Die ersten Erntetage zeugen da
von. daß sich die Bemühungen 
der Landwirte, die sie das Jahr 
hindurch aufbrachten, um gutes 
Getreide zu züchten, gelohnt ha
ben. Gutes Getreide zu züchten 
Ist aber nur die Hälfte der Sa
che. Nicht minder wichtig Ist die 
Frage seiner Bergung., Es besteht 
kein Zweifel, unterstrich N. .1. 
Krutschlna, daß die Getrelde- 
bauern des Gebiets von den fort
schrittlichsten Methoden der Ern
tebergung Gebrauch machen und 
das Getreide des ersten Jahres 
des 10. Planjahrfünfts in kurzer 
Zelt und mit guter Qualität ein
bringen werden.

Pressedienst 
der „Freundschaft“

Völkerfreundschaft, mit dem er 
für seine Verdienste bei der Ent
wicklung der Sowjctllteratur aus
gezeichnet wurde.

Ehrenurkunden des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
wurden an den Filmregisseur. 
Volksschauspleler der Kasachi
schen SSR O. Abischew, an den 
Seilvertretenden Vorsitzenden des 
Präsidiums des Zentralrats der 
Kasachischen Naturschutzgescll- 
schaft Sch. Sh. Alijew, an den 
Minister für l.andbauwesen der 
Kasachischen SSR K. N. Mussin, 
an den Kunstmaler. Verdienten 
Kunstschaffenden der Kasachi
schen SSR S. Romanow über
reicht.

S. B. NIJasbekow gratulierte 
den Ausgezeichneten, wünschte 
Ihnen weitere Erfolge in der Ar
beit, eine gute Gesundheit.

(KasTAG)

mittlung der Durchsichtigkeit 
der Erdatmosphäre fortgesetzt, 
wobei der Gehalt der Atmosphä
re an einzelnen Komponenten in 
verschiedenen Höhen bezüglich 
zur Erdoberfläche untersucht 
wurde. Die Untersuchungen wur
den In einem großen Bereich des 
Infrarotspektrums über den 
Kontinenten und dem Weltmeer 
angestcllt. Außerdem, wurde die 
nächste Messung der Infrarot
strahlung der Sonne und deren 
Atmosphäre vorgenommen.

ko, Nikolai Chartschenko und 
Valentin Globa.

Fleißig ist das Kollektiv 
der Wirtschaft am Werk. Eines 
von den Hunderten, das das gro
ße Kustanaier Getreide erschafft. 
Inspiriert durch den Aufruf der 
Landwirte des Kubangebiets, ha
ben die Getreidebauern des ,.No- 
woneshlnskl" erhöhte Verpflich
tungen übernommen. Ihre Stim
mung und die Resultate der er
sten Erntetage zeigen, daß sie Ihr 
Wort In Ehren halten werden.

I. WARKENTIN, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Kustanai

UNSER BILD: Die Mechanisa
toren der Brigade Nr. 2 
(v. 1. n. r.) Pjotr Fesslkow, 
Wassili Haas, Nikolai Char
tschenko, Wladimir Skopez und 
Valentin Globa.

Foto des Verfassers

Luna-24- 
Riickkehr 
apparat 
gelandet

Der Rückkehrapparat der 
Mondsonde Luna 24 ist am 22. 
August mit aus etwa zwei Meter 
tiefe stammendem Mondgestein 
im vorausberechneten Gebiet der 
UdSSR gelandet. Das Programm 
des Luna-24-Untcrnehmens ist 
damit abgeschlossen, was einen 
neuen großen Erfolg von Wis
senschaft und Technik der UdSSR 
In der Mondforschung bedeutet.

Das Unternehmen war In meh
reren Etappen vor sich gegangen. 
Die am 9. August gestartete Son
de war zunächst auf eine Kreis
runde und dann, um die Landung 
Im .vorausberechneten Gebiet des 
Erdtrabanten slchcrzustellen, auf 
eine elliptische Umlaufbahn um 
den Mond gebracht worden.

Am 18. August 9.36 Uhr 
Moskauer Zeit setzte die Sonde 
im Südosten des Mare Crlslum 
welch auf dem Mond auf. Auf 
Befehl von der Erde wurde eine 
Bohrung niedergebracht und das 
dabei gewonnene Gestein in dem 
hermetischen Behälter des Rück
kehrapparats untergebracht. In 
dieser Zelt wurden- auch die 
Koordinaten des Landeplatzes 
präzisiert und die Vorbereitun
gen für den Rückstart getroffen.

Am 19. August 8.25 Uhr 
Moskauer Zelt wurde die Rakete 
für den Rückstart gezündet. Als 
Startrampe diente die. Landestu
fe der Sonde. Auf dem Flug zur 
Erde wurden die Bordsysteme 
kontrolliert und Bahnmessungen 
vörgenommen.

Am 22. August gelangte die 
Rakete mit der zweiten kos
mischen Geschwindigkeit In Erd
nähe. Der Rückkehrapparat wur
de In der vorausberechneten Zelt 
abgetrennt. Der Flug des Appa
rats wurde mit Bodenfunkortungs- 
statlonen und Pellgeräten ver
folgt.
Bel Schluß der aerodynamischen 

Abbremsung ti at In 15 Kilome
ter Höhe ein Fallschirmsystem in 
Aktion. Der Apparat ging 20,55 
Moskauer Zelt nieder. Der Lande
platz liegt 200 Kilometer südöst
lich von Surgut.

Das Mondgestein wird der 
Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR übergeben. Die For- 
schungsergebnlse sollen ver
öffentlicht werden.

(TASS)
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I. Das Experiment
WER könnte gleichgültig 

bleiben beim Anblick ei
nes majestätisch wogenden 
Ahrenfcldcs. Mit den goldgelben 
Getreldeflurcn assoziiert sich bet 
uns der Bcgrlfl Brot... Mit welcher 
Freude sehen wir alle die Getrei
defelder unseres Landes gaben
reich nach den vorhergegangenen 
DürreJahrenl Für unsere Brlgada 
waren die Ergebnisse des ab
schließenden Jahres des neunten 
Planjahrfünfts trotz der ungünsti
gen Witterung mehr oder wenig 
erfreulich — 11.6 Zentner durch
schnittlich Je Hektar ernteten wir 
Im vergangenen Jahr. Nicht 
leicht war das Brot des Vorjah
res. wie es ja überhaupt kein 
leichtes Brot gibt. Um so mehr 
haben wir Grund, von Erfolgen 
zu sprechen. Gemeinsam mit 
den Wissenschaftlern des Unions
forschungsinstituts für Getreide
bau erzielten wir Im neunten 
Planjahrfünft 17.9 Zentner Wel
ten Je Hektar, wobei der Ar 
beltsaufwand Je Zentner Korn 
nur 16 Minuten betragt.

Als unsere Brigade vor zehn 
Jahren gegründet wurde, wuß
ten wir, daß es In unserer Wirt
schaft wie auch ln den Nachbar- 
Sowchosen und -kolchosep an 
Mechanisatoren mangelt und daß 
das Problem der Hebung der 
Arbeitsproduktivität Im Gelrel- 
anbau aut dem Neuland akuter 
denn Je ist.

Damals begann das Experi
ment. Die ersten Traktoren 
K 700 trafen In unserer Wirt 
schäft ein. Alle Schlepper an
derer Typen wurden anderen 
Brigaden übergeben, und wir 
bekamen sechs „Klrowez" mit 
den nötigen Anhängegeräten da
zu. Manch einer zweifelte da
mals an der Richtigkeit dieses 
Entschlusses. Brlgadlere. Pro
duktionsleiter, auch Wissen
schaftler des Forschungsinstituts 
hatten Zweifel. Sie behaupteten, 
die Maschine sei nicht geeignet 
für die Abdeckung der Feuchtig
keit und für die Aussaat. Sie 
meinten, der starke spezifische 
Druck auf den Boden führe zu 
negativen Ergebnissen in den 
biologischen Prozessen Im Bo
den. Manche machten sogar 
ökonomische Kalkulationen der 
Unvorteilhaftigkeit des K 700.

Die Zelt und die hingebungs
volle Arbeit unserer Mechanisa
toren haben diese Prophezelhun- 
gen über den Haufen geworfen.

WENN man vom Acker
bauern neuen Typs 

spricht. an dessen Charakter und 
Einstellung zur Arbeit die Ein
wirkung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts aut die 
Entwicklung der Landwirtschaft 
verfolgt, so kann unser Mechani
sator Iwan Iwanowitsch Bysko 
ein gutes Beispiel dafür sein. 
860 Hektar Acker bearbeitet er 
alljährlich. 16 Minuten — ein 
Zentner Welzen, Jede Saison 
1 300—1 500 Tonnen Getreide.

Konzentrierung—ein richtiger Kurs
Der Rayon Panfilow Ist ein 

besonderer Rayon. In seinen 
Wirtschaften gibt es zwar Ober 
500 000 Hektar Kultur-, aber 
nur 47 000 ha Ackerland. Dafür 
wird der größte Teil des Acker
landes bewässert Die wichtigste 
Grundlage für Entwicklung der 
Agrarproduktion ist der Mals, 
der nicht nur Körner, sondern 
auch Futter liefert: Für Je eine 
Tonne Samengut gibt der Staat 
zwei Tonnen Kraftfutter, und die 
Malsstengel geben eine ausge
zeichnete Silage ab, Daher stellt 
der Mals, die Hauptkultur im 
Rayon, die Grundlage seiner 
Ökonomik dar. in diesem Jahr 
sind seine Saatflächen um mehr 
als 5 000 Hektar vergrößert wor 
den.

Auf der Basis des Intensiven 
Bewässerungsackerbaus entwlk- 
kelt sich stabil die Viehzucht 
Um das Entwicklungsniveau der 
Landwirtschaft im Rayon zu ver
anschaulichen. wollen wir fol
gende Daten anlühren: 1975 er
hielt das Land von den Werktäti
gen des Rayons Panfilow 
119 200 Tonnen Körnermais. 
12 800 Tonnen Fleisch, 1 700 
Tannen Wolle.

Eine wichtige Rolle Im Aut- 
stieg der Landwirtschaft und Ln 
Steigerung ihrer Ellekuvität 
splelten die Spezialisierung und 
Konzentrierung der Produktion, 
die Auswertung der wisseaschatt- 
liehen Erkenntnisse und lortge- 
schrlttenen Erfahrungen. Man 
nehme z. B. die Viehzucht. Die 
Zahl der Schafe überstieg zu Be- 
Elnn dieses Jahres 400 000. Da- 
ei wird sie gegenwärtig nach 

einer grundsätzlich anderen 
Technologie geführt, der die In
tensivierung des Zweigs zugrun
deliegt

Der Kolchos „40 Jahre Okto 
ber“ hatte schon vor sieben 
Jahren mit der Mast der ersten 
Partie Bocklämmer begonnen. 
Das Ergebnis übertrat alle Er
wartungen: Das Ablleterungsge- 
wlcht stieg rapid an. der Woller
trag erhöhte sich. Unter Berück 
slchtlgupg dieser Erfahrungen 
sowie derjenigen der Schal/üch- 
ter des Rayons Tschubartau, Ge
biet Semlpalatlnsk, erarbeitete 
das Rayonparteikomitee ->elnen 
eigenen Kurs auf einen weiteren 
Aufschwung der Schafzucht. Im 
März 1974 wurde ein Beschluß 
über den Bau von Plätzen und 
Komplexen für Nachzucht un! 
Mast der Tiere gefaßt.

Im Rayon Panfilow ist man so

Unter 
den Besten

Das Kollektiv der Schafzüch. 
ter aus dem Kolchos „Pobeda" 
hat im Wettbewerb der Schaf- 
zuehtfarmen einen gebührenden 
Platz eingenommen. Es hat von 
je 100 Mutterschafen bis 103

Aber nicht nur hohe Produkti
vität und Qualität sind kenn
zeichnend für seine Arbeit. Bys
ko und seine Kollegen helfen den 
Wissenschaftlern des Unionsfor
schungsinstituts be| der prakti
schen Lösung theoretischer Pro
bleme, besonders bei der Hebung 
der Ertragfähigkeit der Felder. 
Der Gotroldebauer 1. 1. Bysko Ist 
Heute auch ein Beschützer, ein 
Hüter unseres Naturreichtums, 
ein fürsorglicher Wirt mit einem 
Blick aut die Zukunft, er ist

bestrebt, den Nachkommen das 
Feld In besserem Zustand zu 
überlassen als er es übernommen 
bat

Von Jeder Arbeit nahm sich 
Iwan Iwanowitsch immer so viel, 
wie ihm sein Gewissen Befahl 
und seine starken Schultern tra
gen konnten. Und dabei hilft er 
auch ständig den Jüngeren Kol
legen. Er war ln unserer Briga
de mit unter den ersten, die mit 
dem Orden des Roten Aroelts- 
banners gewürdigt wurden. Er 
Ist mit ganzer Seele dem Boden 
ergeben. ein Mensch, dessen Ak- 
kerbauerngcwlssen, dessen Mei
sterschaft als Beispiel und Mu
ster dienen können. Wir Mecha
nisatoren unseres kleinen Kollek 
tlvs sind bestrebt, uns diese 
Qualitäten anzueignen. Bysko 
und seine Freunde Umurbal 
Ryspajew. Leonld Schatochin, 
Ismail Kalshanow sind die In
itiatoren alles Fortschrittlichen In 
unserer Brigade, Diese Menschen 
brauchen keine Kontrolle.

Wir können mit Recht behaup 
ten, daß wir unsere Arbeitserfol
ge Im neunten Planjahrfünft, und 
Insbesondere In den Jahren mit 
schlechten Wltterungsverhfiltnls- 
sen, dank der Meisterschaft, der 
hohen Ackerbaukultur upd der

Einer für alle, 
alle für einen

Im Neulandischimgcbiel kennt man gut die Erfahrun
gen der Brigade des Delegierten des XXV. Parleltags 
der KPdSU. Stanislaw Iwanowitsch GAWRIL1UK aus der 
Versuchswirtschaft des Unionsforschungsinstituls für Ge
treidebau in Schortandy.

Sechs Mechanisatoren bearbeiten mH Traktoren K 700 
5 180 Hektar Getreidefelder und erzielen stabile Ertrage 
von 17—18 Zentner je Hektar. Und was besonders wich
tig ist — sie haben die höchste Arbeitsproduktivität im 
Getreideanbau In Kasachstan erzielt. IS—16 Minuten 
braucht man In dieser Brigade für die Produktion eines

Zentners Kom, gegenüber 58 Minuten Im Durchschnitt im 
Gebiet Zelinogtad.

Der Staatspreislrägor der Kasachischen SSO. Verdien
ter Ackerbauer der Republik S. I. Gawrll|uk erzählt aut 
Bitte der „Freundschaft" wie die von Ihm geleitete Brl 
gade diese hohen Kennziffern erzielte. Zweifelsohne 
sind die Erfahrungen der Brigade von Nutzen für alle 
Getreidebauern der Republik.

Viel Aulmorksamkeit schenkt der Autor den verschie
denen Formen und Methoden der Erziehungsarbeit im 
Kollektiv, der Organisierung des sozialistischen Wett
bewerbs. der moralischen Einstellung der Gctreido- 
bauern zu Ihrer Arbeit.

wohl In Konzentrierung des Mast
tierbestands als auch in Vervoll
kommnung der Masttechnologle 
weiter als im Gebiet Semlpala
tlnsk gegangen. Futterverteilung, 
Tränken, Entmistung — alles ist 
mechanisiert. Und was besonders 
wichtig Ist — überall sind rut- 
lerbercltungsküchen geschallen 
worden. Die Auswahl der dazu
gehörenden Maschinen ist da am 
häufigsten so: Greiferaufzug, Fut
terverteiler, Zerkleinerer „Wol- 
gar". Förderband. Besonders vor
teilhaft Ist die Zerkleinerung der 
Maisgrünmasse, die aus ange- 
welktcn Maisstengeln zubereitet 
wird.

„Verfüttert man Silage an die 
Schafe unzerkleinert, geht ein 
Drittel davon verloren", bemerkt 
der Vorsitzende des Kallnln-Kol- 
chos I. Belalow, „Jetzt ist es ei
ne andere Sache; Zerkleinert 
wird sie fast ganz aufgefressen. 
Im letzten Winter haben wir 
dadurch mindestens 1 500 Zent
ner Futter elngespart.1'

Was gibt nun die neue Tech
nologie?

Wendep wir uns den vorjähri
gen Kennzltlern zu. Im Rayon 
wurden 61 700 Schafe auf Büh
nen gemästet und mit Je 49 Klio 
abgeUefert. Der Zuwachs gegen
über dem Vorjahr überstieg Ins
gesamt 3 000 Zentner. Der Ar 
beltsaufwand Je 1 Zentner Ge
wichtszunahme Ist rapid gesun 
ken, der Kaderbedart hat sich 
aut das Vierfache verringert.

Die Konzentrierung und Spe
zialisierung in der Schafzucht 
sichert einen hohen ökonomi
schen EITekt. Dies um so mehr, 
als es geplant wurde, die Schaf
herde im Rayon In den lüpf Plan
jahren auf da3 l.öfache zu ver
größern und gie auf 6Q0 OOU 
Stück zu bringen. Dabei slpd na
türlich auch die fwlschentetrleb- 
llchen Verbindungen, beruhend 
auf gegenseitigem und vor allem 
auf staatlichem Vorteil, nicht 
ausgeschlossen.

Anders verhält es sich in der 
Fleischviehzucht, wo für das 10. 
Planjahrfüntt ein nur unbedeu
tendes Wachstum des Tlerbe- 
Stands geplant worden Ist: Von 
23 000 aut 26 000. Dia Jährliche 
Ablieferung der Rinder wird Im 
Rayon 6 000—7 000 Stück be
tragen. Es entsteht die Frage, 
wie der Zweig zu Intensivieren 
wäre. Eine eindeutige Antwort 
darauf gibt es vorläufig nicht.

Gehen wir auf das Problem 
etwas näher ein. 1974 wurde aut 

gewissenhaften hingebungsvollen 
Arbeit solcher Mechanisatoren 
wie I. I. Bysko und seiner Kol
legen erzielten.

In unserer Wirtschaft studier
ten Leningrader Ingenieure des 
Kirow-Werkes die Vorteile und 
Mängel Ihres Traktors K 700 Im 
Einsatz. Sie waren buchstäblich' 
erstaunt über die Meisterschaft 
Byskos. dessen K 700 schon das 
neunte Jahr ohne Kapltalrepara- 
tur Im Einsatz Ist.

Die Parteigruppe unserer Brl- 

gade billigte die Initiative des 
erfahrenen Mechanisators um die 
sorgsame Wartung und effektive 
Nutzung der Technik. Diese In
itiative trug viel bei zur Erzie
hung unserer anderen Mechani
satoren zum gewissenhaften Ver
halten zur Technik, lenkte die 
Anstrengungen auf die Senkung 
der Gestehungskosten der Er
zeugnisse. Ein Beispiel dazu: Ich 
komme da einmal in die Briga
de. Die Mechanisatoren haben 
sich Im Kreise versammelt, alle 
schauen finster drein. Auf meine 
Frage, was los sei, erfahre Ich, 
daß sie In meiner Abwesenheit 
selbst eine kleine Analyse unse
rer Arbeit gemacht hatten und 
zum Schluß gekommen waren — 
wir hätten Trelbstolf über die 
Norm verbraucht. Allein Dshu- 
masslnow hatte mehr als eine 
Tonne Überverbrauch, Bysko hat 
te Ihm die Leerfahrten und eini
ges anderes vorgehallen. Das für 
die Zukunft.

Vkf AS große Interesse für die 
” gemeinsame Sache, das 

Bestreben, den Interessen der 
Kollegen entgegenzukommen, 

seine parteiliche Prlnzlplenlreue. 
sein hohes Verahtwortungsbe- 
wußtseln waren und sind die 

der Basis des Mastkomplexes des 
Kolchos „40 Jahre Oktober", 
dessen Bau bis Jetzt noch nicht 
abgeschlossen ist, die Dsharxen- 
ter zwischenbetriebliche Vereini
gung für Rlndflelschproduktlon 
gegründet. Der Hauptkolchos 
stallte damals 600 und die drei 
übrigen — 300 Bullenkälber zur 
Mast ein. Jedoch eine zwischen
betriebliche Kooperation kam 
nicht zustande: Nur zwei der koo 
perlerten Kolchose koqnten Fut
termittel liefern. Außerdem er
wies sich die aus über 20 Perso
nen bestehende Leitung der Ver
einigung'als unnötig. Die Kol
chosbauern wurden mH allem 
selbst gut fertig. Sie mußte 
schließlich aufgelöst werden.

Dieses Beispiel beweist einmal 
mehr, daß man sich an eine gro
ße Sache nur gut vorbereitet her
anwagen soll. Im Beschluß des 
ZK „Über die weitere Entwick
lung der Spezialisierung und 
Konzentrierung der Agrarpro
duktion auf der Basis der zwi
schenbetrieblichen Kooperation 
und der agrar|ndustrlellen Inte
gration" beißt es diesbezüglich 
ganz eindeutig; „Das ZK der 
KPdSU warnt die Partei-, So
wjet-, und Wirtschaftsorganisation 
nen vor Jedweder .Dekrellerung' 
der Spezialisierung. Konzentrie
rung und der Kooperation von 
oben her, vor dem Aufzwlpgcn 
der organisatorischen und Lei 
tungsformen. die durch Wissen 
schalt und Praxis nicht geprült 
worden sind. Entschieden zu un 
terblnden sind auch Jegliche Ver 
suche der Hemmung dieses Pro 
zesses, des Auf-der-Steile Tre 
tens. des ressortmäßigen uni 
lokulpatrlotlschen Herangehens 
dn die Sache."

Der Mißerfolg bewog zum 
Nachdenken darüber, wie die 
Beziehungen zwischen den Wirt
schaften weiter zu gestalten sei
en. Sollte man auf die zwischen 
betriebliche Kooperation ganz 
verzichten? Oder eine Vereini
gung wie vor zwei Jahren schaf
fen? Es Ist aber kaum notwen
dig, eine Leitung mit aufge
blähtem Etatbestand zu unter
halten.

„In unserem für 3 000 Rinder 
berechneten Komplex lassen sich 
Im Laufe des Jahres 9 000— 
10 000 Tiere mästen", sagt der 
Vorsitzende des Kolchos „40 
Jahre Oktober" Nikolai Golowaz- 
kl „Das bedeutet, daß es mög
lich sein wird, das ganze Vien,

Ummer erhalten und 6 Kilo 
Wolle durchschnittlich Je Tier 
geschoren, Dio Schafzucht des 
Kolchos unter Leitung des Zoo. 
technlkers Maria Chevalier 
bringt der Wirtschaft Jährlich 

Qualitäten, die in die Waagn fie
len. als wir den Kommunisten 
Umurbal Ryspajew zum Partei 
gruppenorganlsator wählten.

Gleich nach der Schule war 
Umurbal vor 18 Jahren In die 
Familie der Mechanisatoren ge
kommen. Nicht nur die Geheim
nisse der Meisterschaft des Im- 
treldebauers hat er jetzt ergrün
det, heule Ist er Bestmechanlsa- 
lor unserer Wirtschaft.

Während eines unserer Besu
che bei den Oberschülern der

Stanislaw GAWRI MUK

örtlichen Schule hatte ein Junge 
Ryspajew gefragt, was dieser 
für das Wichtigste Im Mecbanl- 
satorenberuf halte.

„Das Getreidebauerngewissen, 
das Interesse für die Arbeit", 
hatte Umurbal geantwortet. 
„Auch die Erfahrung spielt eine 
große Rolle. Der Mechanisator 
Ist heuer die Hauptfigur auf dem 
Lande, ohne Ihn geht es nicht, 
weder auf dem Feld noch auf 
der Farm. Das muß man begrei
fen. Natürlich muß der Mecha
nisator die Technik gut kennen, 
wie seine fünf Finger. Ohne das 
geht s ebenfalls nicht."

So Ist er, unser unermüdlicher 
Kommissar der Brigade. Umur
bal Ryspajew.

| N den sechs Jahren, die
1 Leonld Schatochin In un

serer Brigade arbeitet, hat sich 
sein Charakter genau abgezeich
net. Gelassenheit. Bedachtsam- 
kelt In allem sind Zeichen selqer 
Kenntnisse und Fertigkeiten. 
Scharfsinn und genaue Berech
nung sind Ihm eigen. Manch ei
ner hastet, zeigt übergroße Ge
schäftigkeit. lärmt und bringt 
doch nichts Ordentliches zustan
de. Andere werden In schwieri
gen Lagen ernster, ruhiger, sogar 

das der Rayon an den Staat zu 
liefern hat. einschließlich das bei 
der Bevölkerung angexaufte, 
durch diesen Komplex durchzu- 
lassen. Uns scheint, daß eine 
zwischenbetriebliche Tiermast- 
Vereinigung auf der Basis unse
rer Wirtschaft ohne eine extra 
Leitung gegründet werden soll. 
Wir werden einen Leiter und 
Spezialisten finden, unsere Be
ziehungen zu anderen Kolchosen 
auf vertraglicher Grundlage re 
geln. und alles wird in Ordnung 
gehen."

Diese Idee Ist um so vernünfti
ger, als Im Kolchos „40 Jahre 
Oktober" bald eln großer Fulter- 
bereltungsbetrleb in Gang ge
setzt werden wird.

Mit dem Vorschlag N. Golo- 
wazkis Ist man Im Rayon im 
großen und ganzen einverstan
den, Anders kann es auch nicht 
sein: Die Klelngruppenmast von 
Tleren Ist In der Regel wenig 
effektiv.

Anfang dieses Jahres wurde 
auf der Basis des Kolcho§ eine 
Rayonvereinigung für ‘Enten- 
(lelscliproduktlon gegründet. |l,r 
gehören außer der HauptWlrt- 
schäft auch der benachbarte Ka- 
linln-Kolchos, der Krupskaja- 
Kolchos und der Sowchos „Jer, 
klnskl" aus dem Rayon Taldjh 
Kurgan, der Lenin-Kolchos aus 
dem Rayon Klrpwskl. die Sow
chose „Prawda" und „Berlik" 
aus dem Rayon Karatal an.

Diese Vereinigung handelt 
nach folgendem Prinzip; Zwei 
Kolchose des Rayons Panfilow 
liefern Futter und fünf andere 
Wirtschaften, die über Brutan
stalt. Zuchtentenbestand und Ar- 
celtskräfte verfügen, züchten 
Enten. Die Kontrolle über die 
Erfüllung de3 Vertrags wird dem 
Rat der Vereinigung auferlegt, 
dem alle Leiter der kooperierten 
Wirtschaften angehören.

Schon in diesem Jahr wird sich 
die Entenflelschproduktlon In den 
Wirtschaften der Vereinigung 
verdoppeln,

Es läuft die zweite Hälfte des 
ersten Planjahres des 10. Plan- 
Jahrfünfts — des Jahrfünfts ho
her Effektivität und Qualität. 
Die Werktätigen des Rayons 
Panfilow stellen mH Genugtuung 
fest, daß sie einen guten Start 
gemacht haben. Der Halbjahr
plan In Flelschlleferung Ist ZU 
175 Prozent erfüllt, die Aufga
ben In Lieferung von Wolle und 
Milch sind überholen. Die Land
wirte des Rayons sind überzeugt, 
daß die vorgemerktan Ziele vor
fristig erreicht sein werden.

Viktor KLUGE
Gebiet Taldy-Kurgan 

enormen Gewinn ein. Als beste 
Schafzüchter gelten hier Peter 
Hoffmann. Wassili Kowom und 
Boris Poletajew.

E. WIENS 
Gebiet Pawlodar 

wortkarg, dafür aber hat jede« 
Wort. Jede Bewegung ein konkre 
tes Ziel. Solche Züge charakteri
sieren Leonld Schatochin.

Vor einigen Jahren halte man 
uns einen K 700 übergeben, der 
in sehr schlechtem Zustand war. 
Leonld erklärte $!ch als erster 
bereit, den Schlepper ru reparie
ren. Viele Tage brauchte Leonld 
dazu. Alle Baugruppen und Tello 
der Maschine gingen durch seine 
Finger, und er schallte es. Heute 
Ist L. Schatochin Klassenspezia
list für die K 700. Oft Konsul
tiert er Mechanisatoren. Im ver- 
!:angenen Jahr transportierte 
^onld mit seinem „Klrowez" 

über 4 000 Tonnen Getreide.
Auch über die anderen Briga

demitglieder Ismail Kalrshanow, 
Kabydcn Dshumasslpow, Nikolai 
Tomkin könnte Ich viel Loben: 
wertes erzählen, An allen «hat- 
ze Ich Ihr Streben nach Vervoll
kommnung in der Meisterschaft. 
Besuchen Sie sie mal zu Hause 
— Jeder hat technische und 
schöngeistige Literatur. Alle ha
ben sie In den letzten Jahren 
Welterblldungslchrgänge inltge- 
macht.

Man fragt mich öfters, worin 
die Stärke, die Geschlossenheit, 
die potentiellen Möglichkeiten 
unseres Kollektivs zum Ausdruck 
kommen. Vielleicht in der strick
ten Erfüllung. aller Auflagen? 
Natürlich. Oder in der ständigen 
Vervollkommnung der Ackerbau
kultur gemäß den Forderungen 
des Tages? Zweifelsohne. Aber 
über ein Kollektiv nur nach den 
erzielten ökonomischen Leistun
gen urteilen hieße den Begriff 
Kollektiv selbst schmälern. Das 
Kollektiv Ist nicht einfach eine 
Gruppe Menschen, vereint für 
die Lösung einer konkreten Pro
duktionsaufgabe Zu einem Kol
lektiv vereint die Menschen viel 
mehr: die geistigen Interessen, 
die Traditionen, das Leben mit 
seinen Freuden und Sergen.

Am Beispiel unserer Brigade 
kann man die Herausbildung de« 
Charakters des neuen Acker
bauers sehon, die Gestaltung 
freundschaftlicher und kamerad
schaftlicher Bczlehungon. Ein 
nicht wegzudenkender Charakter
zug der Lebensweise In unserer 
Brigade ist die Verantwortung 
des Kollektivs für Jeden und Je
des einzelnen vor dem Kollektiv.

Meine Erfahrungen während 
der langjähirgen Leitung der 
Brigade überzeugen mich, ik 3 
die gegenwärtige Agrarprodukti
on, die Technik. Ökonomik und 
d|e soziale Lebensweise der 
Werktätigen eng miteinander, 
verbunden sind, die gegenseiti
gen Beziehungen der Menschen 
In den Vordergrund rücken. 
Feinfühliges Verhalten den Men
schen gegenüber. Achtung und 
kameradschaftliche Strenge sind 
die Gewähr für eine gute gesun
de Arbellsatmosphäre. Und diese 
trägt, wie bekannt, zur effektiven 
und qualitativen Arbeit bei.

(Schluß folgt)

Im Juni verteidigte der Kom
somolze Andrej Stuckert (ipt 
Bild) am Bergbautecbnlfcum in 
Ekibastus sein Diplom. Ab Tech
niker des Beförderungsdiensiet 
kam er in die Produktionsverei
nigung „Ekibasfiisttgol".

Viele Betrlebsarbeitcr haben 
dieses Technikum absolviert, dar
unter auch der Held der soziall 
stischen Arbeit. Baggerbrigadier 
Analof WIR und der Lenlnorden 
träger Fjodor Mokroslojew u. a.

Foto: B. Kob le r

Mit großem Eifer bei der Ernte
Der Lenln-Kolchps. Rayon 

Kellorowka, ist einer der größten 
im Rayon. Es sind hier 8 000 
Hektar Getreidefelder abzuern
ten. Natürlich stehl hier eine 
«roße und verantwortliche Ar

en bevor, zu welcher sich die 
Mechanisatoren schon lange und 
gründlich vorbereiten.

An den-Erntearbeiten beteiligen 
sich hier 20 Kombinen, darunter 
einige neue Maschinen „Nlwa".

Formel der
Möglichkeit

(Schluß. Anfang S. 1)

er fähig Ist. er wird seine Werk
bank laufen lassen, was das Zeug 
hält. Und dann? Was wird er 
dann tun. wenn er den Höhepunkt 
erreicht hat und sich, überzeugt, 
daß dieselbe Artzcltsproduktivität 
auch die anderen -Bohrarbeiter 
erzielen? Dann beginnt der Pro
zeß. den wir gewöhnlich Suche 
nach Reserven nennen.

Der Wettbewerb entstand In 
den Jahren der ersten PlanJahr- 
fünftc. In unserer Werknalle 
wurde auch Immer gewetteifert. 
Ständig. Von Jeher, wie man zu 
sagen pflegt. Und wenn die Kom
munisten stäqdlg zu Problemen 
zurückkehren, die mit dem Wett
bewerb verbunden sind, so 
manchmal deshalb, well In seiner 
Organisierung ein gewisser Teil 
Formalismus, eine eigenartige 
Immunität zum Wort selbst 
vorhanden war. Der Monat Ist zu 
Ende, die Ergebnisse werden 
ausgewertet, der am meisten ge
leistet hat. wird als Sieger er
klärt. Und fertig. Erinnert euch, 
was sagte der Bohrarbeiter, von 
dem oben die Rede war:

Mein Verdienst genügt mir, 
Zuschlag brauche Ich nicht...

Auf diesem Hintergrund nahm 
sich das Wettbewerbsproblem be 
sonders akut aus. Wenn das In
teresse für Ihn schon außerhalb 
der „Rubel-Zone" liegt, müsse,, 
andere Normen als Hebel, als* 
Bewegungskraft gelten, die dem 
Bereich der Moral upd SittOch- 
kelt angehören. Diese Kategorien 
mußten dem Wettbewerb Im 
zehnten Planjahrfünft zugrunde 
gelegt werden, und sie bilden 
gegenwärtig sein Fundament.

Als konkreter Anlaß für sei
ne massenhafte Entwicklung 
diente die Initiative der Preflar- 
belterln Galina Adolfowna Ar- 
sliannlkowa. Sie rief die Arbeiter 
de« Werks für Nlederspannungs- 
goräte auf. für die Erfüllung der 
erslen zwei Jahrespläne zum 60. 
Jahrestag des Großen Oktober zu 
kämpfen, Ven dieser Initiative 
sprach man nicht nur Ln unserer 
Werkhalle. Die einen wunderten 
sich, die anderen staunten gera
dezu: eine ganz gewöhnliche 
Frau, sie arbeitete wie alle, und 
sieh da auf einmal...

Wirklich, auf einmal. Daran 
lag es Ja. Wenn sie es kann, 
warum sollen wir es nicht kön
nen? Die Arbeitsbedingungen für 
Frau Galina sind dieselben wie 
für allo — ganz gewöhnliche,

Schon nach oiqem Tag wurde 
die Initiative der Preßarbeiterin 
G. Arshannikowa von den Briga
den HJa Baltunaw. Dakesch Su- 
Jundukow. Alexander Semit 
tschkHl, Adam Ostrowsky unter
stützt. 200 Personen von den 
260 In der Halle Beschäftle.en. 
Nicht alle, merkt's euch. Die 
„Immunität" zum Wort machte 
sich spürbar. Das verpflichtete 
uns Kommunisten der Werkhal
le, besonders ernst an die Orga
nisierung des Wettbewerbs her
anzugehen. Auch die kleinste 
Dosis Formalismus wäre tolgen-

I schwer.
i In der Werkhalle erschienen 
täglich „Blltzblä'.ter". die die Ar
beitsergebnisse zum Schluß jeder 
Schicht mlttellten. In der Werk
halle erschien eine Ehrentäfel, 
Spezielle Bücher wurden einge
führt. wo der persönliche Bel- 
tragjedes Arbeiters zur Realisie
rung des für das Werk Im zehn
ten Planjahrfünft festgelegten 
ökonomischen Programms er
rechnet wurde. Ein wirksamer 
Stimulator des Wettbewerbs

Die Konibllteführor Artur 
SRebner und Iwan Malinowski 
— die Spitzenreiter der Ernte 
1975 — verpflichteten sich, den 
Welzen auf Je 450 Hektar abzu
ernten. Sie stehen Im Wettbe
werb miteinander und wollen al
le Kraft einsetzen, um Höchstlei
stungen bei den Erntearbeiten 
mit ausschließlich hoher Arbeit», 
qualltät zu erreichen. 

wurden die regelmäßigen Arbei- 
torversammlungen. wo allmonat
lich die Wottbewerbsergebnisse 
ausgewertet, auftauchende Proble
me erörtert, konkrete Vorschlä
ge unterbreitet und entschieden 
werden.

Das alles ist gut und richtig, 
denn die Offenkundigkeit des 
Wettbewerbs Ist äußerst wichtig, 
Doch vor uns Kommunisten stand 
noch eine Aufgabe, ohne deren 
Ideologische Lösung wir nur 
schwer vom Fleck gekommen 
wären. Die Menschen sollten 
ständig 1m Auge haben, daß der 
Wettbewerb kein Selbstzweck 
Ist, daß es nicht einfach um die 
Steigerung der Arbeitsprodukti
vität geht. (Dann hätten wahr 
schelnllch materielle Stimuli ge
nügt). Worin liegt In solchem 
Fall seln Wesen? Wohl In der 
Qualität der Erzeugnisse? Ja, 
selbstverständlich. Aber nicht 
allein darin.

Der Wettbewerb Ist außer al
lem anderen eine Form, die die 
Arbeltcrgemelnschaft bekräftigt, 
er Ist das Reagenz, das das Werk
kollektiv zusammenschwelßt und 
die Erreichung aller vor ihm ste
henden Ziele gewährleistet.

Nicht nur in unserer Werkhal
le wetteifern die Menschen. I» 
der benachbarten, der PreßhaUe. 
ebenfalls. Diese stellt uns Werk
stücke zu. Je höher dort die Ar 
bcitsproduktivltät und Qualität 
sein wird, desto breiter wird un
sere Arbeitsfront, desto besser 
werden unsere Erzeugnisse sein. 
Die Werkhalle für Schaltanlagen 
Ihrerseits hängt vollständig von 
uns, davon ab. wie wir arbeiten. 
Wenn du also nur Irgendwo Un
ordnung zuließest, so ist es nicht 
allein deine Schande, du hast 
damit deinen Kollegen herelngo- 
legt. Und nicht einen, und nicht 
zwei.

Hier beginnt die Anerziehung 
von Verantwortlichkeit einem 
Jeden für das ganze Werk. Die
se Arbeit halten wir ständig In 
unserem Blickpunkt. Die Arbei
ter sprechen von ihren Erfolgen 
und verbinden sie mit den Er
gebnissen des mit ihnen wettei
fernden Kollektivs. Falls irgend
ein Glied der technologischen 
Kette nicht exakt genug arbeitet, 
greifen Vertreter aller interes
sierten Hallen ein. Uninteressier
te gibt es eigentlich nicht.

Das hatte ich Im Auge, als Ich 
von der Ideologischen Gewähr
leistung des Wettbewerbs sprach. 
Er muß ebenfalls Im Aspekt Qua
lität vervollkommnet werden. 
Neue Ziele können nicht mit al
ten Mitteln erreicht werden. So 
eine Arbeit der Parteiorganisa
tion zeitigte gute Früchte; heute 
Ist vom Wettbewerb um eine 
vorfristige Erfüllung der ersten 
zwei Jahrespläne das ganze Hal
lenkollektiv ohne Ausnahme er
faßt. Es sei daran erinnert: Aus
nahmen gab es. Dutzende Bestar
beiter liefern Erzeugnisse für Ok
tober und November. Doch wich’ 
tig Ist etwas anderes: die ganze 
Werkhalle hat den Plan für 7 
Monate vorfristig erfüllt. d|e mit 
uns wetteifernden Kollektive 
ebenfalls.

So begann Im Werk das zehnte 
Planjahrfüpft- Der Wettbewerb 
ist die Garantie dafür, daß der 
Fünfjahrplan erfolgreich erfWit 
sein wird.

Aqatol L LMANN, 
Sekretär der Parteiorgaaiza- 
tlon der Werkhalle für Nie- 
derspannungsgwât«

Alma-Ata

Auf den
Gebirgsfeldern

TALDY-KURGAN. Die Front 
der Ernteeinbringung auf den 
Feldern des Gebiets erweitert 
sich. Gleich nach den Getreide 
bauern der ßteppenaone schlossen 
sich die Werktätigen der Wirt
schaften trn Hochgebirge des 
Rayons Gwardejskl der Ernte
kampagne an.

Sogleich In den ersten Tage,, 
schlugen die Mechanisatoren aus 
dem Sowchos „Kallnlnskl" e|p 
gutes Tempo an. Obwohl die 
Kombineführer gezwungen sind, 
auf Abhängen zu arbeiten, nut
zen sie die Technik effektiv. An 
einem Tag ernten L. Bondarzew 
und W. Klykow die Gerste auf 
13—14 Hektar, und jeder drischt 
330 Zentner Getreide. Die U erk
längen de« Sowchos unterstütz
ten die Initiative der Getreide
bauern des Kubangebiets und be 
schlossen, dem Staat mindestens 
9 000 Tonnen Getreide bei einem 
Plan von 5 600 zu verkaufen.

Erhöhte Verpflichtungen Über
nahmen auch die Ackerbauern 
der Nachbarsowchose —; „ScqeW’ 
tschenko", „QolublnowskJ". „Ku> 
gallnskl".

L. IWANOW 
Gebiet Dshambul

Die Mechanisatoren des Lenln- 
Kolchos haben alle SteppepschlN 
fe aufs Ernlefeld geführt, Eie ha
ben beschlossen, die bevorstehen
de Ernt«) in beliebigen Witte
rungsbedingungen ohne Verluste 
einzubringen.

R. BRISCHKEWIT8CH
Gebiet Koktschetaw
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ln den Brudcrländern

SOFIA. Jeden Tag n__ 
durchfurcht ein kiel- [JqS 
ner grellgelber Kutter 
die Gewässer des Hafen Varna. 
Das ist der Patrouillen- ..Meeres
sanitäter". der sich um die Sau
berkeit des Wassers kümmert. 
Sobald die Mannschaft des Kut
ters Masutflecke oder Erdöl
verschüttungen entdeckt, meldet 
sie das sofort dem Sonderdlonst 
für Erhaltung der Sauberkeit der 
Schwarxmeerge wässer. Der 
Urheber der Wasserverunreini
gung wird streng bestraft, und 
xum Tatort kommen spezielle für 
die Reinigung der Gewässer aus-

Meer soll rein sein
gestattete Schiffe. Im vorigen 
Jahr sammelten sie vom Wasser
spiegel 1,8 Millionen Tonnen 
Erdöl und übergaben sic der 
Volkswirtschaft Bulgariens.

Den sanitären Zustand des 
Uferbeckens überwachen auch 
spezielle Hubschrauber. die in 
den Meeresweiten an der bulga
rischen Küste patrouillieren, Die 
Gewässer der Schwarzmeerküste 
der VR Bulgarien sind dadurch 
reiner als vorher geworden.

• Colombo-Konferenz beschloß politische Deklaration 
Q Nordische Länder mit Erfüllung der Empfehlungen 
von Helsinki zufrieden
• Die Wcltkampagne für Einstellung des Wettrüstens 
gewinnt immer mehr Anhänger
© Perspektivlose Verhandlungen USA—Kanada auf 
Außenministerebene

Entscheidende Stimme 
der Friedenskämpfer 
----- ----------------------- KOMMENTAR -----------------

ajä. Für sicheren Betriehsriiens!
fände des Autowerks
..Tatra" in der tschechoslowaki
schen Stadt Koprlvnlca errichtet 
wird, sol] es ermöglichen. Kom
plexprüfungen der Versuchs
muster neuer Typen und Modifi
kationen von Lastkraftwagen 
auszuführen. Die Inbetriebnahme 
der neuen Anlage wird es er

ULAN-BATOR. Im 
Zentrum von Somona 
2huld. dem entlegenster! 
Aimak In der Mittel- 
Gobl-Wflste, Ist ein 
schönes Gebäude ent s t a n- 
den — ein Schulinternat mit 50 
Plätzen. Es wurde von dem Stu- 
dentenbavtrupp aus der Pädago
gischen Hochschule Ulan-Bator 
während des diesjährigen Ar
beitssemesters gebaut.

„Die Beschlüsse des XVII. 
Parteitags der MRVP ins Leben 
umsetzen" — unter dieser Lo
sung arbeiten in diesem Sommer 
4 000 mongolische Studenten In 

möglichen. den mit der Prüfung 
der Kraftwagen unter natürlichen 
Verhältnissen verbundenen Auf
wand bedeutend zu verringern 
und zugleich alle Maschinenbau
gruppen und -elcmente einer 
präziseren und vollständigeren 
Prüfung zu unterziehen.

Erpebnisse 
des Arbeitssemesters

12 Aiinaks der Republik. Ihnen 
steht bevor, Bauarbeiten in ei
nem Gesamtwert von 5 Millionen 
Tugrlk auszuführen. 80 Prozent 
aller Aufgaben sind schon er
füllt. Außerdem gaben die Stu
denten aus der MVR In den 
Dörfern viele Konzerte zum be
sten, veranstalteten Ausspra
chen und Treffen mit der Dorf- 
Jugend und den Landwirten, hiel
ten Hunderte Vorlesungen.

Hauptaspekte der NichtpaktgebunMeit
Colombo-Konferenz beschloß politische Deklaration

„Frieden und Sicherheit in der 
ganzem Welt können nur durch 
allgemeine und vollständige Ab
rüstung, insbesondere durch 
nukleare Abrüstung, erreicht 
werden", heißt cs in der politi
schen Deklaration dor V. Gipfel
konferenz der nichtpaktgebunde
nen Staaten. Welter wird festge 
stellt: „Die V. Konferenz der 
nichtpaktgebundenen Länder 
bekräftigt die dringende Notwen
digkeit wirksamer Maßnahmen 
zur Einberufung einer Weilabrü
stungskonferenz.' '

In dem Hauptdokument des 
Forums von Colombo heißt es 
ferner, für die gegenwärtige Si
tuation in der Welt sei verstärk
ter Kampf der Völker für Frieden 
und Fortschritt charakteristisch. 
Die Konferenz stellt mit Genug
tuung fest, daß die Prinzipien 
der friedlichen Koexistenz ln der 
Woltgemelnschaft breite Aner 
kennung gefunden haben. Die 
Delogierten würdigten besonders 
dio Beschlüsse der gesamt

Wichtige 
Etappe

Die Wiedervereinigung Viet
nams und die Schaltung einer 
sozialistischen Republik sei ei
ne wichtige Etappe in dem Pro
zeß gewesen, der nach der 
August-Revolution 1945 begon
nen habe, schreibt die Hanoier 
„Nhan Dan". Die Bildung der 
sozialistischen Republik Vietnam 
sei eine neue Etappe auf dem 
Weg zum Sozialismus, eine Etap
pe der Festigung der Einheit der 
Nation.

Die August-Revolution habe ei
ne neue Ara in der tausendjähri
gen Geschichte der vietnamesi
schen Nation, die Ara dor Unab
hängigkeit und Freiheit eröffnet. 
Die vietnamesische Nation sei 
aus einer versklavten zu einer 

europäischen Konferenz, von Hel
sinki und äuflerten die Hoffnung, 
daß sich die ' internationale Ent
spannung auf andere Gebiete de.- 
Welt ausdehnt.

Auf der Konferenz In Colombo 
wurde mit Nachdruck festgestellt, 
daß dor Kampf gegen Imperialis
mus und Neokolonialismus. gege„ 
Apartheid, Zionismus. Rassis
mus und Rassendiskriminierung 
einer der Hauptaspekto der Tä
tigkeit der Bewegung der Nicht- 
paktgehundenhett war und bleibt.

Die Deklaration verweist auf 
die enge Verbundenheit zwischen 
Imperialismus. Kolonialismus 
und Rassismus und betont, die 
rassistischen Regimes in Israel 
Südafrika und Südrhodesien setz
ten die autochthone Bevölkerung 
der Rassendiskriminierung aus. 
D|c Imperialisten und Neokolc- 
niallsten versuchten mit allen 
Mitteln, die. nationale Befrei 
tingsbewegung zu spalten. Die 
Konferenz, rief zur Festigung der 
Solidarität der nichtpaktgebunde

freien Nation geworden und habe 
sich Jn den Kampf für Fort 
schritt. Frieden und Sozialismus 
efngcrelht.

„Unter Führung der Partei 
hat das vietnamesische Volk seit 
dem Tage der vollständigen Be
freiung des Landes große Er
folge bei der vollen Wiederverei
nigung Vietnams erreicht. Es 
wurde die Vereinigung des Lan
des auf staatlicher Ebene abge
schlossen und es wurden die ge
sellschaftlichen Massenorgani
sationen vereinigt. Im Süden 
der Republik wurden sozialisti
sche Umgestaltungen vollzogen 
und Volksmachtorgane gebildet, 
die sich festigen. Die Volkswirt
schaft wird wledorhorgestcllt und 
entwickelt sich weiter. Im Nor
den der Republik wurden Erfolge 
bei der Erfüllung des staatli
chen Volkswirtschaftsplanes für 
1975 und des Planes für das 
erste Halbjahr 1976 errungen". 

nen Staaten, zur Aktivierung ih 
res Kampfes gegon Imperialis
mus. Kolonialismus und Neoko
lonialismus auf.

in der Deklaration werden die 
westlichen Länder, insbesondere 
Frankreich, die BRD. Großbri
tannien und die USA wegen ihrer 

■ökonomischen und militärischen 
Zusammenarbeit mit den rassisti
schen Regimes im Süden Afrikas 
verurteilt. Die nichtpaktgebunde
nen Länder werden aufgofordert. 
Sanktionen, darunter auch ein 
Erdölembargo, gegen solche Län- 
der wie Israel und Frankreich zu 
verhängen, die in Verletzung der 
Resolutionen der UNO-Vollvor- 
Sammlung den rassistischen Re 
glmes Waffen liefern.

Die Konferenz verurteilte fei
ner die Schaffung und Erweite
rung imperialistischer Militär
stützpunkte im Indischen Ozean 
wie die USA-Basis auf Diego 
Garcia, da sie die Unabhängig
keit. Souveränität, territoriale 
Integrität und friedliche Ent
wicklung der Anliegerstaaten 
unmittelbar bedrohen.

Kongreß 
beendet

Der X. Kongreß der Interna
tionalen Vereinigung für politi
sche Wissenschaften ist In Edin- 
bourgh (Schottland) zu Ende ge
gangen.

Die Tagung, an der etwa 1 000 
Delegierte aus vielen Ländern 
teilnahmen, untersuchte aktuelle 
Probleme des gegenwärti
gen poll tischen Lebens 
in der Welt als Ganzes und in de
ren einzelnen Regionen. Vertre
ter der Sowjetunion und anderer 
sozialistischer Staaten unterstri
chen. daß die politische Wissen
schaft ihre Aufmerksamkeit auf 
die Sicherung eines dauerhaften 
Friedens und die Abwendung 
einer ’ thermonuklearen Kata
strophe konzentrieren muß.

Der nächste Kongreß soll 1973 
In Moskau abgehalten werden. 
Sein Haüptthema wird die Frie
denspolitik sein

Dio Immer weiter um sich grei
fende Woltkampagne für Einstellung 
des Wettrüstens und Abrüstung de
monstriert markant den unbeugsa
men Willen der fortschrittlichen 
internationalen Öffentlichkeit. Er
füllt haben sich dio von tiefom 
historischem Optimismus durch
drungenen Worte des Generalsekre
tärs dos ZK dor KPdSU, L. I. Bresh
new. dio er am 27. November 1975 
Im Kreml bei dor Auszeichnung mit 
der Joliot-Curle-Friedensmedaille in 
Gold gesprochen hat. Er drückle sei
ne Zuversicht aus, daß „dor in Lenin
grad angenommene Appell des 
Weltfriedensrates, eine Massen
kampagne für die Einstellung des 
Wettrüstens und für Abrüstung zu 
entfalten, die breiteste Unterstützung 
durch die Völker des Erdballs En
den wird". Jeder Tag bringt dafür 
überzeugende Bewo ise. In ihren vor
dersten Reihen schreiten dio Län
der der sozialistischen Gemeinschaft. 
In der Sowjetunion haben bis zum 
15. August 159 904 000 Bürger ihre 
Unterschrift unter den neuen Stock
holmer Appell gesetzt.

Ihre Unterschrift unter dieses Do
kument setzten auch L. I. Breshnew 
und andere Vertreter dor sowjeti
schen Führung. Das ist ein politi
scher Akt von gewaltiger gesell
schaftlicher Bedeutung und als ein 
weiterer Beweis für die Entschlos
senheit der Sowjetunion zu werten, 
Kriege aus dem Leben dor Mensch
heit auszuschalfen. Dan Appell un
terschrieben schon mehr als fünf 
Millionen Bürger Ungarns und drei 
Millionen Bürger der CSSR. Meldun
gen über dio Unterstützung dor neu
en Friodensinifiative kommen aus 
dor DDR, Bulgarien, Indien, Kuba 
und vielen anderen Ländern. Men
schen verschiedenen Alters, Berufes 
und unterschiedlicher Gesinnung 
sind sich einig in ihrer Sorge um die 
Geschicke des Friedens.

Terror und Verfolgung verstärkt
Die Pinochet-Junta verstärke 

den Terror und die Verfolgung 
der fortschrittlichen Kräfte. Die 
Wirtschaft Chiles stehe am Ran
de der Katastrophe, hat Sergio 
Insunza. Minister der Chileni 
sehen UP-Regierung, erklärt. Er 
würdigte die uneigennützige

Die öffentliche Meinung ist heute 
zu einer gewaltigen Kraft geworden, 
der jede Regierung Rechnung fragen 
muß. Die Resultate der zahlreichen 
Aktionen der Weltöffentlichkeit lie
gen auf dor Hand. Sie fanden be
sonders darin ihren Ausdruck, daß 
heute dio Gefahr eines thermonu
klearen Krieges wesentlich verrin
gert ist und der kalte Krieg der in
ternationalen Entspannung Platz ma
chen mußte.

Die Feinde dos Friedens haben 
jedoch ihre Wallen nicht gestreckt. 
Noch immer lodern gefährliche 
Kriegsherd*). Das äußerst gefährliche 
Wettrüsten hält an. Es sind noch Im
mer Kräfte am Werk, die den Ent
spannungsprozeß zu torpedieren 
oder wenigstens zu bremsen suchen.

Im Kampf gegen diese Kräffc 
vergangener Tage hilft den Frie
denskämpfern die exakte und kluge 
Plattform, die im Programm des wei
teren Kampfes für Frieden und inter
nationale Zusammenarbeit, für Frei 
heit und Unabhängigkeit der Völker 
formuliert ist, dos der XXV. Partei
tag der KPdSU angenommen hat.

Die jetzige Kampagne zur Unter
schriftensammlung für den neuen 
Stockholmer Appell schließt die Rei
hen der fortschrittlichen Weltöffent
lichkeit noch enger zusammen und 
vereinigt sic unter dem Banner des 
gemeinsamen Kampfes. „Das Wett
rüsten einstellen, um die Entspan
nung unumkehrbar zu machenl Dos 
Wettrüsten einstellen, um schnell
stens eine neue internationale Wirt
schaftsordnung zu schaffenl Das 
Wettrüsten oinsfellen, um den Frie
den zu verteidigen und eine neue 
Welt aufzubauenl" Diese Worte des 
Appells des Weltfriedensrates sind 
zur Parole dor Kämpfer für den 
Frieden auf allen Kontinenten ge
worden.

Michail ABELEW

Unterstützung, die die sozialisti
schen Staaten und viele Ent
wicklungsländer den Chileni
schen Patrioten erweisen.

Insunza unterzog den Kurs 
der maoistischen Führung Chinas 
auf Zusammenarbeit mH der fa
schistischen Junta scharfer Krl 
tik.

70 Prozent der Erzeugnisse, die das Werk für Metallbearbeitungs
maschinen in Marzan produziert, werden an die RGW-Mttglled-staa 
ten geliefert. Der größte Konsument ist die Sowjetunion. Die 
deutschen Werkzeugmaschinenbauer erledigen die Aufträge der so
zialistischen Bruderländer rechtzeitig und qualitativ.

UNSER BILD: Einrichter Jens Moos prüft die Arbeit des 
Innenschleifautomaten, der an die Sowjetunion geliefert werden soll.

Foto: ADN-TASS

Verjüngtes KombinatBUDAPEST. Das un- 
sarlsche Optische Korn- 
o|nat „MOM" Ist vor 
kurzem 100 Jahre alt gewor 
den. doch es sieht jung aus. Auf 
den Territorien aller drei Wer
ke des Kombinats sind in den 
Jahren der Volksmacht helle Ge
bäude neuer Hallen entstanden, 
die modern ausgestattet sind.

Über die Hälfte der Produktion 
|m Kombinat „MOM" machen 
Erzeugnisse aus, die tn den letz
ten fünf Jahren gemeistert wur
den. Das sind Elemente für

Das Hauptanliegen
LONDON, Die Weiterführung 

und Ausdehnung des Interna
tionalen Dialogs im Interesse der 
Vertiefung der Entspannung, der 
Verhütung eines Krieges und 
die Aktivierung der Zusammenar
beit zwischen den Staaten Ist 
das Hauptanliegen der Gegen
wart. erklärte der Generalsekre
tär der Labour Party. Ronald 
Hayward. Er stellte fest, die 
friedliche Koexistenz und die 
Nichteinmischung in die inneren 
Angelegenheiten anderer Staaten 
und Völker sei heute die einzig 
mögliche Richtung der Entwick
lung von internationalen Bezie
hungen,

Es gelte alle Anstrengungen 
zu unternehmen, um die auf 
der Gesamteuropäischen Konfe
renz vereinbarten Festlegungen 
In vollem Umfang in die Tat 
umzusctxen und effektive Maß
nahmen zur Rostungsbegrenzung 
und Abrüstung zu treffen, sagte 
Hayward.

Er verwies auf die Notwendig
keit, die geschäftlichen und teu 
rlstlschen Kontakte sowie den 
Austausch von Informationen 
zwischen Staaten mit unter
schiedlicher so» | a I e r Ord
nung, darunter zwischen Groß
britannien und der Sowjet
union, noch mehr zu erweitern.

elektronische Rechenmaschinen, 
Lasertechnik. Erzeugnisse der 
Feinmechanik und komplizierte 
optische Geräte. In den letzten 
20 Jahren vergrößerte das Kom
binat die Produktlonserzeugung 
auf das Qfache. 80 Prozent da
von werden exportiert. Zwei 
Drittel der Exportlieferungen fal
len auf die UdSSR und die RGW- 
Mitgliedsländer.

Der Präsident des Verbandes, 
Toshlo Doko. stellte fest, die 
Verhandlungen seien sehr nütz
lich gewesen- Er sagte, daß wah
rend des Treffens mit L. I. 
Breshnew, das In einer unge
zwungenen und freundschaftli
chen Atmosphäre stattfand, ein 
weiter Kreis von Fragen ange 
schnitten wurde, die nicht nur 
die wirtschaftlichen und wis
senschaftlich-technischen Bezie
hungen. sondern auch den Kul
turaustausch zwischen beiden 
Ländern zum Gegenstand hat
ten. Es ist zu einem außerordent
lich Interessanten und aufschluß
reichen Gespräch gekommen. Die 
Gesprächspartner sind zu der 
Schlußfolgerung gekommen, daß 
cs notwendig Ist, die bilaterale 
Zusammenarbeit zq entwickeln. 
Doko unterstrich, daß L. I. 
Breshnew tiefes Erfassen der 
fragen der sowjetisch-japani
schen wirtschaftlichen Zusammen
arbeit bekundete und mehrere 
konstruktive Vorschläge über ei
ne wettere Entwicklung der Be-

Protestaktionen 
Im Jordangebiet

Seit fast drei Wochen dauern 
im westlichen Jordangebiet Mas
senaktionen der Bevölkerung ge
gen das Israelische Besatzung» 
reglme an. In Nablus kam cs 
zwischen Teilnehmern an elper 
friedlichen Demonstration der 
arabischen Einwohner und der 
israelischen MllltörpolUel zu ei
ner blutigen Auseinandersetzung. 
Unter den arabischen Einwoh
nern sind Verwundete zu bekla
gen.

Die Außenminister 
der fünf x nordischen 
Län der liabon Ge
nugtuung über die Be
achtung der Empfehlun
gen der Gesamteuropäi
schen Konferenz über 
Sicherheit und Zusam
menarbeit zum Ausdruck 
gebracht- In einem 
Kommunique über das 
In der dänischen Haupt
stadt abge h a 11 o n e 
Außenministern elfen 
Schwedens. Norwegens. 
Finnlands, Islands und 
Dänemarks wird fest 
gestelit. daß die Erfül
lung dieser Empfehlun
gen zur Entspannung 
und zu deren Umwand
lung In einen ständig 
wirkenden und stabilen

Kooperation auf 
langfristiger Grundlage

Mitglieder der Delegation des Verbandes Japanischer Wirt
schaftsorganisationen (Keldarcn) haben nach ihrer Rückkehr aus 
der Sowjetunion In Tokio eine Pressekonferenz veranstaltet, Sic 
Informierten (Iber Verhandlungen mit sowjetischen Offiziellen 
und über Ihr Gespräch mit dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, L. I. Breshnew.

Ziehungen zwischen beiden Län
dern machte.

Die Vorschläge über die kon
kreten Wege zur Erweiterung 
der Japanisch-sowjetischen Zu
sammenarbeit. sagte Toshlo Do
ko. werden auf einer Sitzung des 
japanisch-sowjetischen und des 
sowjetisch-japanischen Komitees 
für wirtschaftliche Zusammen
arbeit erörtert.

Die Delegationsmitglieder in
formierten Über die Perspektiven 
der Entwicklung der japanisch-

Die militärischen Auseinan
dersetzungen in Libanon halten 
unvermindert an. Besonders er
bitterte Kämpfe werden aus Vor 
orten Tripolis im Norden des 
Landes sowie aus den Borgreglo 
nen östlich von Beirut gemeldet. 
Feuerwechsel finden an der gan 
zen Frentllnle in der Libanesi
schen Hauptstadt und dessen Vor 
orten statt, Dichtbesiedelte 
Wohnviertel Beirut liegen unter 
dem Artilleriebeschuß. Pressebo 
richten zufolge forderten diese 
Feuerangrlffe bereits 50 Tote 
und mehr als 350 Verletzte.

Beitrag zur 
Entspannung

Faktor der Gegenwart 
beiträgt.

Die Minister unter
strichen die Notwendig
keit der Ergänzung der 
politischen Ents p a n- 
nung durch militärische. 
In diesem Zusammen
hang sprachen sie die 
Hoffnung aus, daß bei 
den sowjetisch-amerika
nischen Verhandlungen 
über die Begrenzung der 
strategischen Offensiv
waffen und bei den Wie
ner Verhandlungen über

eine Reduzierung der 
Streitkräfte und Rüstun
gen In Mitteleuropa 
bald Fortschritte er
zielt werden. Sie spra
chen Sich ferner für ein 
Verbot der chemischen 
Wallen, für vollständi
ge Einstellung der 
Kernwaffentests und ge
gen die Weitergabe von 
Massenvernlc h t u ngs- 
waffen aus.

Die Außenminis t e r 
verurteilten die Apart-

sowjetischen Wirtschaftsbezie
hungen-

Presse. Rundfunk und Fernse
hen Japans berichteten ausführ
lich über den Besuch der Dcjega 
Hon In der Sowjetunion und kom
mentieren weiterhin Fragen, die 
Während des Gesprächs mit L. I. 
Breshnew, behandelt wurden. Die 
Zeitungen hohen den guten Wil
len der Sowjetunion hervor, die 
wirtschaftlichen Beziehungen mit 
Japan zu festigen. „Diesen Wil
len der sowjetischen Seite teilt 
auch d|e japanische Delegation".

Militärische
Wie in Beirut verlautet, wer

den Bemühungen der araülschea 
Liga und anderer Vermittler um 
die Beilegung der Llbancsischc:i 
Krise .durch die rechlschrlstllohe 
Führungsspitze vereitelt, die Kurs 
auf eine Aufteilung des Landes 
genommen hat. Der Vorsitzende 
der Sozialistischen Fortschritts
partei Libanons Joumblat warnte 
in diesem Zusammenhang erneut 
vor der Gefahr der Schaffung 

heldpolltlk der Republik 
Südafrika. die zu dem 
Massaker In Soweto und 
anderen südafrlk a n I- 
schen Städten geführt 
hat. und riefen die an
deren Länder auf, die 
Beschlüsse des UNÖ- 
Slcherheltsra t e s über 
Sanktionen gegen die 
Republik Südafrika ein
zuhalten.

In dem Kommunique 
kommt Besorgnis ange
sichts der Lgge im Na
hen Osten zum Aus
druck. Es wird festge
stellt, daß die Resolu
tionen des Sicherheits
rates der UNO eine 
Grundlage für eine 
friedliche und gerechte 
Regelung des Nahost
problems bilden.

schreibt dio Zeitung „Yomiurl", 
„Pie beiden Selten haben gegen
seitig bestätigt, den Kurs auf ei
ne langfristige wirtschaftliche 
Zusammenarbeit zu steuern und 
trafen Maßnahmen, um die Japa
nisch-sowjetischen Wirtschafts
beziehungen weiter auszubauen".

Die Zeitung „Sankel Shlm- 
bun'1 betont, daß sich der Han
del zwischen Japan und der So
wjetunion In den letzten Jahren 
erfolgreich entwickelt, und 
schreibt: „Für die japanischen 
Produzenten von Industrieanla
gen Ist die Sowjetunion ohne 
Zweifel ein aussichtsreicher Part
ner''.

Die Zeitung „Nlhon Kolzal" 
schreibt in einem Leitartikel zu 
den Möglichkeiten der Koopera
tion auf langfristiger Grundlage: 
„Der Übergang von einer kurz
fristigen Kooperation, die sich 
auf einzelne Projekte beschränkt, 
zu einer Kooperation, bet der 
langfristige Projekte verwirk
licht werden, ist nur zu begrü
ßen." 

Auseinandersetzungen
eines separaten Staates In Liba
non durch die rechten.

Der französische Friedensrat 
hat In einer Erklärung unter
strichen. daß nur Verhandlungen 
zwischen den Konfllktsellen das 
Blutvergießen in Libanon ein- 
stellen und eine solche politisch,, 
I-ösung der Krise bringen kön 
nen, die die Unabhängigkeit und 
Souveränität dieses arabischen 
Landes erhalten helfen wird.

In der Erklärung heißt es wei
ter, allA. die um eine umfassende

BRÜSSEL. Die belgische Frie- 
densunian hat den Terror der 
libanesischen Reaktion gegen die 
forlschrittliclion Kralle und Palästi
nenser mjl allem Nachrduck ver
urteilt.

LISSABON. Die Untersuchung
gegen die Mit g I ieder der 
Rechtsferrorislenbande, die im Nor
den Portugals ihr Unwesen trieb, 
ergibt täglich neue Einzelheiten. Sie 
legen die Verbindungen dor Terro
risten mit den rechten politischen
Kreisen und den rechlcn Emigran- 
tenwühlorganisalionen bloß, die die 
Beseitigung der jetzigen Ordnung 
betreiben.

OSLO. Die internationale Kon
ferenz über Probleme der 
Geschichte des zweiten Weltkrieges 
ist In der Hauptstadt Norwegens 
zu Ende gegangen. An der wis
senschaftlichen Diskussion beteilig
ten Sich Historiker aus 13 Ländern.

ATHEN. Griechenland sei be
reit, mit der Türkei einen Dialog 
auf beliebigem Niveau zur Bereini
gung dor Meinungsverschiedenhei
ten zwschen den beiden Ländern 
aufjunehmen, hat dar griechische 
Ministerpräsident Karamanlis er
klärt. Er fügte hinzu, die Türkei 
müsse auf „dio Drohungen und 
einseitigen Handlungen" verzichten.

TOKIO. Dio Tokioter Staatsan
waltschaft, die dio Lockhoed- 
Korruptionsalfäro untersucht, hat 
der einflußreiche führende Politi
ker der regierenden Liberaldemokra
tischen Partei Tomisaburo Hashimo
to, ehemaliger Verkehrsmlnisfor 
Japans, verhaftet. Die Zahl der Politi
ker und Geschäftsleute, dio im Zu
sammenhang mit dieser Affäre ver
haftet wurden, hat somit 18 erreicht.

Regelung des Nahoslproblems 
und die Horsteilung eines ge
rechten Friedens in diesem Raum 
kämpfen, unterstützen die natio
nal-patriotischen Kräfte Libanons 
und die palästinensische Wider
standsbewegung Es komme dar 
uuf an, die in Libanon stationier
ten syrischen Truppen abzuzie
hen, dieser Abzug werde den Weg 
für Friedensverhandlungen zwi
schen den rivalisierenden Partei
en freilegen.

Verhandlungen 
ohne Perspektive

Im Hinblick auf Verhandlun
gen zwischen dem kanadischen 
Außenminister Allan Maceachen 
und Henry Kissinger In Washing
ton äußern Beobachter die Mei
nung. daß sie keine Perspektive 
haben.

Bekanntlich hatte die kanadi
sche Regierung mehrere Maß
nahmen getroffen, die die Aktivi
tät der amerikanischen Monopole 
auf kanadischem Boden ein
schränken. Die Gerechtigkeit 
dieser Aktionen, die zum Zweck 
hatten. Kanada vor wirtschaft
licher aber auch politischer und 
Ideologischer Expansion qus 
dein Süden zu schützen, wurde 
selbst von der amerikanischen 
Presse anerkannt.

Viele Zeitungen stellen fest, 
daß das traditionelle Verhältnis 
der USA zu Kanada wie zu ei
nem angestammten Besitz nicht 
mehr gerechtfertigt werden kann. 
Die USA-Konzerne kontrollieren 
75 Prozent des kanadischen Ver
kehrswesens. 70 Prozent der 
petrolchemlschen. der kohleför
dernden und der Gummiindustrie, 
67 Prozent Betriebe des Ma
schinenbaus- Die direkten Kapital
anlagen der USA In Kanada 
betragen die Riescnsummo von 
35 Milliarden Dollar.

In politischen Kreisen der 
USA und im Kongreß reagiert 
man auf die Schritte Kanadas, 
die den Schutz seiner Souveräni
tät zum Inhalt liaben. erbost. Es 
ging soweit, daß eine Gruppe von 
Senatoren bei dem USA-Außen- 
mlnlsterlum vorstellig wurde und 
dringende Verhandlungen mit 
Ottawa angesichts der „diskri
minierenden Praktiken" der ka
nadischen Behörden gegenüber 
den USA-Konzernen forderte.

Angesichts der scharfen Zu
spitzung dieser Gegensätze äußern 
Beobachter Zweifel daran, daß 
die Washingtoner Verhandlungen 
zu einer Regelung der bestehen
den Probleme führen können.
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Das Teuerste
ist die Gesundheit

Vor 58 Jahren unterzeichnete W. I. Lenin das 
Dekret über die Gründung des Volkskommissa
riats für Gesundheitswesen der RSFSR. Später 
wurden noch viele Partei- und Staalsdokumenio 
über die weitere Entwicklung des Netzes medi
zinischer Anstalten ebenso über die Festigung 
der Gesundheit der Werktätigen verabschiedet.

..Es gibt keine wichtigere soziale Aufgabe als 
die Sorge um die Gesundheit der sowjetischen 
Menschen. Unsere Erfolge hierbei sind allbe
kannt”. sagte der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU L. I. Breshnew in seinem Bericht an den 
XXV, Parteitag der KPdSU.

Im Land bilden 90 medizinische Hochschulen 
und Fakultäten an Universitäten Ärzte für die Be
treuung der Werktätigen heran. Die Ausbildung 
der mittleren medizinischen Fachkräfte an nahezu 
650 medizinischen Fachschulen wird ständig vor 
vollkommnet. Heute sind mehr als I Million 
500 000 Artzgehilfen, Krankenschwestern, Hebam
men und andere mittlere Fachkräfte in Kranken
häusern und Ambulanzen, in Industriebetrieben, 
Kolchosen und Sowchosen tätig.

In den letzten Wochen erhielt die „Freund
schaft" Dutzende Briefe, in welchen die Leser 
ihre Dankbarkeit den Menschen in weißen Kitteln 
bekunden, ihnen Hochachtung entgegenbringen.

„Ich habe 5 Kinder erzogen, euch an den drei 
Enkeln habe Ich meine Freude. Alle sind munter 
und gesund. Letzteres haben wir unseren sach
kundigen und liebenswürdigen Ärzten zu ver
danken", berichtet Elisabeth Fast aus Dshambul.

„Besonders möchte ich die Arbeit des Kinderarz
tes Ernst Seebald hervorheben, der schon viele 
Jahre in Dshambul die Kinder heilt. Er hat nebst 
großen Fachkennlnlssen ein feinfühliges, sicheres 
Herangehen zu den Kleinen, diese lassen gleich 
Vertrauen zu ihm.”

Und noch ein Brief von Frau Rosa Haffner eus 
Karaganda: „Ich wurde in schwerem Zustand in 
das Entbindungsheim am Krankenhaus Nr. 4 ein
geliefert. Die Chefärztin Taissia Moskalenko führ
te die nicht zu vermeidende Operation aus. Da
nach kamen ich und mein Kind in die fürsorgli
che Behandlung- der Abteilungsleiterin Lydia 
Friesen, die mit Recht den Ehrentitel „Beste im 
Gesundheitswesen" trägt. Gesund und munter 
verließen ich und mein Kind die Entbindungsan
stalt. Ich drücke den Ärztinnen T. Moskalenko 
und L. Friesen, der Operationsschwester Maria 
Susack und der Hebamme Jekaterina Tibeko mei
nen innigsten Dank aus”. Ähnliche Danksagungen 
gibt es viele.

Nicht umsonst wird behauptet, der Ärzteberuf 
sei einer der humansten Berufe. Die Menscherr 
in weißen Kitteln sind dabei, wenn der kleine 
Erdenbürger seinen ersten Schrei tut. Sie Über
wochen seine Gesundheit im Kindergarten, in 
der Schule. Auch die Erwachsenen fühlen sich 
nicht benachteiligt. Die Werktätigen spüren die 
Fürsorge der Ärzteschaft auf den Betrieben, in 
den Anstalten. In Tausenden Belriebssanatorien 
wird die Gesundheit der arbeitenden Menschen 
ständig aufgebessert.

Nn Urlaub fahren wir zur Kur, in «in Erholungs
heim oder in eine Tourislonherberge. Und überall 
wird unsere Gesundheit überwacht. Und zudem 
kostenlos. Alle Kostonaufwändo für ärztliche 
Betreuung nimmt unser sozialistische Slaal aut 
sieh.

Wenn der junge Sowjetstaat Im abschließen
den Jahr des ersten Planjahrtünffs für Gesund 
heifswesen und soziale Bedürfnisse der Werktä
tigen 4.4J Milliarden Rubel bereilstellen konnte, 
so wurden Im 9. Planjahrfünft durchschnittlich je
des Jahr für Auszahlungen und Vergünsligun- 
gen, die die Bevölkerung aus den gesellschaftli
chen Konsumtionsfonds erhielt, 7ß,4 Milliarden 
Rubel verausgabt, allein für den Bedarf des Ge
sundheitsschutzes 10,5 Milliarden Rubel.

Wir greifen ohne Bedenken nach dem Hörer 
und rufen die Ärzleslello an, wenn unsere Ge
sundheit ins Wanken kommt. Nie taucht bei den 
Sowjefmenschcn d(> Frage auf: „Was wird die 
Heilung koslenl" In den USA, dem entwickeltsten 
Staat der kapifalislischen Welf, müssen die Men 
sehen gar zu oft auf ärztliche Betreuung verzich
ten. Es kommt ihnen zu teuer.

Das Volk liebt und achtet die Mediziner und 
sorgt sich um sie. Viele Tausande Ärzte und mitt
lere Fachleute des Landes wurden mit Orden und 
Medaillen ausgezeichnet, darunter mehr als 60C 
mit dem Leninorden. Den hohen Ehrentitel .Held 
der sozialistischen Arbeit tragen 36 medizinische

Arzt der Republik".
Jedes Jahr, am 3. Sonntag im Juni, feiern wir 

den Tag des Mediziners. Das zeugt von der un
umschränkten Liebe des Sowjetvolkes zu den 
Menschen in weißen Kitteln, die das Teuerste be
hüten, was jeder Mensch besitzt — seine Gesund

Heinrich EDIGER, 
Briefredakteur der „Freundschaft”

Mensch und Natur

Devise des XX. Jahrhunderts

Sachkundig 
und pflichtgetreu

Bekommen Sie vom Arzt ein Re
zept, so führt Sie der Weg gerade
aus zur Apotheke. Nur wenige ma
chen sich Gedanken darüber, wer

ausgibt. Die Arbeit eines Provisors 
in der Apotheke ist, glaube ich, ge
rade so verantwortungsvoll wie die 
Arbeit eines Arztes.

In der Apotheke Nr. 25 in Pawlo
dar machte Emma Root zwei Jahre 
den Provisor. Heute leitet sie schon 
13 Jahre das Kollektiv der Apothe
ke. Emma Emiljewna hat in den 
vielen Jahren große Berufserfahrun
gen gesammelt, kennt sich ausge 
zeichnet in den verschiedensten 
Arzneien aus, weiß genau, welches 
Präparat durch ein identisches er
setzt werden darf.

Darum schenkte man ihr in der 
Apothekenverwaltung Vertrauen 
und erweiterte auch ihre Pflichten. 
Seit 1974 ist die von Emma Root ge
leitete Apotheke zur „Apothexe 
neuer Präparate" gemacht worden. 
Hierher kommen alle neuen Arznei-

Anerkennung
Die Gesundheit ist der größte 

Schatz des Menschen. Stent es 
schwach mit der Gesundheit, dann 
macht man unwillkürlich Bekannt
schaft mit den Ärzten — diesen 
freundlichen Menschen in weißen 
Kilfeln. In sie setzt man seine 
ganze Hoffnung auf Genesung. Und 
nicht umsonst.

Ich litt an einer schweren Le
berkrankheit. Die Anfälle wurden 
immer hâuliger, und ich wurde von 
Alexejewka nach Zelinograd ins 
Krankenhaus der Eisenbahner ge
bracht. Eine Operation war nicht 
zu vermeiden, und der Chirurg Wol- 
demar Baumeister (unser Bild) führte 
sie meisterhaft aus. Unter Aufsicht 
der Ärzte Temirtas Idrissow, der oif 
an meinem Krankenbett Wache 
hielt, und W. Baumeister, unter der 
sachkundigen Pflege der Kranken
schwestern Jekaterina Kaschirina und 
Nadeshda Gnesdilowa genas ich 
schnell. Ich möchte auch die müt
terliche Fürsorge der Krankenpflege
rin Mathilde Geller unterstreichen.

Einbürgerung eine große organisa
torische und Informationsarbeit lei
sten. Sie sammelt auch die Gutach
ten der vielen Ärzte und faßt sie zu
sammen. Emma ist allen ihren Pflich
ten gewachsen. Für musterhafte und 
präzise Arbeit wurde ihr dos Ao- 
zeichon „Beste im Gesundheits
schutz" eingehândigl, wiederholt 
wurde sie mit Ehrenurkunden ge
würdigt.

E. Rool war mehrere Jahre Mit
glied des Gewerkschallskoinifees 
der Apothekenverwalfung des Ge
biets und wird im großen Kollektiv 
der Provisoren euch ihrer gesell
schaftlichen Arbeit wegen geschätzt 
und geachtet.

Rosa TLEUGABYLOWA. 
stellvertretende Leiterin der 
Gebletsapothekenverwaltung

Pawlodi

Unser Schwesterchen
Einst traf ich nach Schichtende im 

Werkhof der metallurgischen Halle 
des Bergbau- und Hütlenkomoinats 
Balchasch eine Gruppe Hüttenwer
ker in Berufskleidung. Unter ihnen

„Das ist unser Schwesterchen'*, 
stellten mir die Werkarbeiter die 
Krankenschwester Erna Bohn vor. 
Dieses „unser Schwesterchen” klang 
stolz und gleichzeitig zutraulich. 
Auch das „Auf Wiedersehen, Erna 
Eduardowna!” am Werklor hörte 
sich freundlich und achtungsvoll

Die Frühschicht beginnt in der 
Halle um acht Uhr morgens. Aber 
schon um sechs ist Erna Böhm auf 
ihrem Arbeitsplatz. Sie überprüft 
die Trinkwasserbehâller, die Lüftung.

Besondere Sorgen macht ihr die 
Zugluft. Erna ist streng und läßt nienf 
eher locker, bis alle Sanilälsbedin- 
gungen bis aufs I-Tüpfelchen befolgt

Auch in der Betriebsküche heben 
die Köche Maria Agafonowa, Wla 
dimir Kisseljow und Nina Jantschuk 
Respekt vor der Krankenschwester 
Hat der weiße Kittel einen Fleck, 
sind die Tafeln für Gemüse- und 
Fleischzerkleinerung nicht sauber 
genug, oder fehlen Handtuch und 
Seife im Vorraum, dann kann Erna 
ungemütlich werden. Ihrem wachsa
men Auge entgeht keine Kleinig

Die Hüttenwerker erhalten um 6 
Uhr morgens ein heißes Frühstück. 
Erna kam zu Ohren, daß am Sonn-

Anerkennung ihrer Verdienste 
drücke ich den obengenannten Ärz
ten und Krankenschwestern meinen 
herzlichen Dank aus.

Minna KLUG 
Gebiet Zelinograd

Einst war man der Ansicht, 
die wilde Natur sei genauso ewig 
wie die Winde und der Son
nenuntergang. Ein solcher Stand
punkt hatte anscheinend seinen 
Grund. Jedoch der technische 
Fortschritt, der sich in den letz
ten Jahrzehnten besonders stür
misch entwickelt hatte, tat sein 
Werk. Die Natur in ihrem Jung
fräulichen Zustand begann zu 
verschwinden. Diese Erscheinung 
ist nun fast allgemein.

Schon Ende des vorigen Jahr 
hunderts kamen die'Wissenschaft 
ler zum Schluß, daß es notwendig 
ist. einzigartige Naturgebiete 
unberührt zu erhalten. In Ruß
land wurden vor der Oktoberre
volution die Naturschutzgebiete 
„Askanla Nowa". „Bargusinskl". 
„Kedrowala Pad” und andere 
gegründet!

Eine große Unterstützung er
fuhr der Naturschutz durch W. 1. 
Lenin. 1919 wurde mit seiner 
Billigung im Wolgadelta das 
Astrachaner Schutzgebiet organi
siert. 1920 unterzeichnete Lenin 
ein Dekret über die Gründung 
des Schutzgebiets Urnen im Süd
ural.

Was sind nun die Naturschutz
gebiete. Schongcbietc und Na
turschutzparks? Welches Ist Ih
re Funktion. Bedeutung und Rol
le beim Umweltschutz?

Naturschutzgebiet nennt man 
ein Stück Territorium, auf dem 
sein ganzer Naturkomplex — 
Flora. Fauna. Bodendecke usw. 
— In natürlichem Zustand erhal
ten wird. Dies ist eine der akti
ven Formen des Naturschutzes in 
unserem Lande. Darin wird eine 
allseitige Komplexerforschung 
der Natur. Jedoch ohne aktive 
Einmischung des Menschen ge
führt. Auf dem Territorium der 
Naturschutzgebiete Ist Jegliche 
wirtschaftliche Tätigkeit, selbst 
solch ein „harmloses" Tun wie 
das Sammeln von Pilzen und 
Beeren, Heumahd und unerlaub
ter Besuch untersagt.

In unserem Lande gibt es ge
genwärtig 118 Naturschutzgebie
te und in den nächsten Jahren 
soll ihre Zahl 140 erreichen. Die 
Gesamtfläche der Schutzgebiete 
in der UdSSR übertrifft 9 Mllllo-

In den nächsten 5 
Fläche auf 
Hektar an-

abend- und Sonnfagmorgen diese 
Ordnung nicht intmer eingehalten 
wird: Die Kontrolle fehlte. Nacb 
E. Böhms energischem Einschreiten 
bekommen die Arbeiter ihr heißes 
Frühstück wieder regelmäßig.

Viel Zeit und Mühe kosten de* 
Krankenschwester die Beschäftigun
gen mit den freiwilligen Sanitälshel 
fern. Ihre Beharrlichkeit brachte 
Erfolg: Schon mehrere Jahre belegt 
die von ihr geleitete Sanilätsgruppe 
den ersten Platz auf allen Muster- 
Übungen im Kombinat.

„Niemals habe ich so Herzklop
fen wie bei den Obungen der Sani- 
fätsholfer", gesteht Erna Böhm.

Ihr Arbeitstag ist immer voll aus
gelastet, denn die Krankenschwe
ster aus der metallurgischen Halle 
hat viele Sorgen um die Gesundl):it 
der Werkarbeiler.

Nadeshda MAX 
Gebiet Dsheskasgan

nen Hektar. ... _ 
Jahren wird deren 
12—13 Millionen 
wachsen.

Kasachstan zählt alles In al
lem fünf Naturschutzgebiete. Ihre 
Fläche beläuft sich auf 443 000 
Hektar. Obwohl die Kasachische 
SSR Ihrer Größe nach gleich hin
ter der Russischen Föderation 
steht, nimmt sie der Zahl der

Naturschutzgebiete nach den letz
ten Platz unter den Unionsrepu
bliken ein.

Es sei betont, daß der Natur
schutz In Kasachstan eine Rei
he wesentlicher Mängel aufweist. 
Unter den fünf Naturschutzge
bieten (Naursum. Kurgaldshlno, 
Barsa-Kelmes, Alma-Ata. Aksu- 
Dshabagly) entspricht nur das 
letztere mehr oder weniger den 
Anforderungen, die an solche 
Reservate gestellt werden. Die 
Territorien der übrigen waren 
früher Intensivem wirtschaftli
chem Einfluß ausgesetzt, der zur 
Vernichtung einzelner Naturob
jekte und zur Verletzung des na
türlichen Verlaufs der Natur
prozesse führte. So hat sich die 
Waldfläche Im Naturschutzgebiet 
„Naursumskl" seit dem Ende des 
vorigen Jahrhunderts wegen der 
Brände auf ein Drittel ver
ringert. Die Seen In den Na
turschutzgebieten Kurgaldshlno 
und Naursum trocknen aus. denn 
der Wasserzustrom aus den 
Flüssen vermindert sich und die 
Wasserentnahme zu wirtschaftli
chen Zwecken aus diesen Flüssen 
nimmt mit Jedem Jahr zu. Ähnli
che Beispiele lassen sich aus al
len Naturschutzgebieten Kasach
stans anführen. Die Besserge
staltung des Naturschutzes wird 
durch verschiedene dienstliche 
Unterstellung der zu schützen
den Territorien, durch das Feh
len einer einheitlichen organisa
torischen. wissenschaftlichen und 
methodischen Republikzentrale 
verhindert. Zu solch einer Zen
trale könnte die Hauptverwal
tung für Naturschutzgebiete und 
Jägerwirtschaft beim 
rat der Kasachischen 
den.

Eine andere Form des Natur
schutzes sind die Schongebiete. 
Die Schongeblcte stellen terri
toriale Bereiche dar. In denen 
nicht der ganze Naturkomplexe 
(wie Im Naturschutzgebiet), son
dern nur seine einzelnen Elemen
te unter besonderem Schutz ste
hen: die Flora. sämtliche oder 
einzelne Tierarten usw. Sie wer
den in Jäger-, Flschschonge- 
blete. ferner in landschaftliche, 
die von ästhetischer oder kultu
reller Bedeutung sind, geologi
sche. hydrogeologische usw. 
eingeteilt. Sie entstehen aut 
Beschluß des Ministerrats der 
Unionsrepubliken. Besond e r e 
Rechtsakte über Schongebiete 
sind von allen Unionsrepubliken 
erlassen worden. Auf dem Ter
ritorium des Schongebiets wird 
die wirtschaftliche Tätigkeit, die 
mit der Hauptbestlmmung des

Minlster-
SSR wer-

Schongebiets unvereinbar Ist, 
gewöhnlich verboten. Je nach 
Schutzobjekt können Jagd, 
Fischfang. Holzfällen. Viehwei
den, Heumahd, Anlegen von Ta
gebauen u. a. verboten werden. 
Als Beispiel kann das Schongc- 
biet Sarykoshln im Gebiet Tur- 
gal dienen, wo die Jagd auf Vö
gel und Tiere einer großen 
Gruppe von Seen verboten IsL

Eine weitere Form des Reser
vats. die in unserem Land In den 
letzten Jahren weitgehende Ver
breitung fand, sind die Natur 
schutAparks. Darunter versteht 
man einen Territoriumsbereich 
welcher der Bevölkerung zur Er
holung zugewiesen ist. Die Na
turschutzparks sind In verschie
denen Zonen. Städten und auf 
dem flachen Lande verschieden. 
Fragen der Organisation und 
Bessergestaltung der Natur
schutzparks—der Erholungsstät
ten der Bevölkerung — wird In 
unserem Land sehr große Auf
merksamkeit geschenkt. In vie
len Sowchosen und Kolchosen 
Nord- und Zentralkasachtans 
wurden künstliche Parks ge
schaffen, die den gleichen Zielen 
dienen (z. B. der Park Im Sow
chos „Ischlmskl**. Gebiet Kara
ganda).

Auf dem vor kurzem In Mos
kau stattgefundenen XXIII. Inter
nationalen Geophyslkallsc h e n 
Kongreß wurde die Tätig
keit der Naturschutz-, Schon- 
gebiete und Naturparks stark 
beachtet. Die Vertreter ver
schiedener Länder äußerten 
sich einmütig für die Notwendig
keit, die Zahl der Reservate in 
den nächsten 10—20 Jahren be
deutend zu vergrößern. Wenn sie 
In den nächsten Jahren nicht ge
schaffen werden. könne eine 
solche Möglichkeit In zwei Jahr
zehnten überhaupt nicht mehr In 
Frage kommen.

Den Projekten und Plänen der 
Kasachstaner Wissenschaft I e r 
zufolge besteht In Kasachstan 
die Möglichkeit, zusätzlich noch 
etwa 20 Naturschutzgebiete in 
verschiedenen Naturzonen zu 
gründen. Die Realisierung die 
scr Projekte wird es ermögli
chen. die Naturreichtümer für 
unsere Enkel und Urenkel in 
dem Zustand zu erhalten, der sich 
Jetzt unseren Augen bietet. Die 
Natur um uns herum nicht verar
men lassen, sondern sic pflegen 
und mehren — das Ist die 
Devise des XX. Jahrhunderts.

M. BELGIBAJEW. 
Kandidat der geologischen 
Wissenschaften

Fjodor BURLAZK1

Ein Mensch und sein siecher Schatten
7. Fortsetzung

Dafür wurde nun mit Voll
dampf an der Vorbereitung einer 
anderen Kampagne gearbeitet. 
Sie hatte Menschen zum Objekt 
— 500 Millionen chlneslsche.- 
Bauern, mit denen experimentiert 
wurde. Sie sollten neuen, ihnen 
unbekannten Existenzformen zu- 
gefOhrt werden. Man hatte be
schlossen, an Ihnen eine Idee zu 
testen, die Im Bewußtsein des 
Führers berangerelft war — die 
Idee des „großen Sprungs" und 

I der „Volkskommunen". Wie be. 
, gann das alles?

Als Mao am 23. Juli 1959 aut 
dem Plenum des ZK der KP Chi
nas In Lluschang sprach (d. h. 
schon nach dem Scheitern der 

' Politik der „Volkskommunen"). 
' erklärte er. wie er aut diese Idee 
I gekommen war: „Als Ich mich In 

Schantung befand, fragte mich 
. ein Korrespondent. ob die 

„Volkskommunen" etwas Gutes 
seien. Ich bejahte das. und er 

| veröffentlichte es sofort in der 
I Zeitung. Darin offenbarte sich 

natürlich sein kleinbürgerlicher 
Elfer. Dann mußte der Korres-। Eiter, uann muoi 
pondent fortfahren. 

Nicht wahr, orig__ wahr, originell? Mao hat 
nur ein Wort fallenlassen, und 
IrgendeLn eifriger Korrespondent 
hat es aufgefangen, und schon 
geht eine halbe Milliarde Men
schen zu einer phantastischen Le
bensweise über. Sie trennen sich 
von Ihren Familien, stellen sich 
unters Gewehr, schlafen kaum, 
verwandeln sich In etwas, den

Amelsen ähnliches, die an Ihrem 
Bau emsig arbeiten. Und das al
les nur wegen der unvorsichtigen 
Veröifentllchung eines voreiligen 
Korrespondenten (Wohin ist er 
denn eigentlich tortgefahren?!)

Im Mal 1958 billigte die zweite 
Tagung des VIII. Parteitags der 
KP Chinas auf Initiative Maos 
den sogenannten Kurs der „drei 
roten Banner" („die Haupt'.lnle". 
der „große Sprung", die „Volks
kommunen"). Sein Wesen wurde 
wie folgt formuliert: „Ange, 
strengt drei Jahre lang kämpfen 
und Veränderungen 1m Antlitz 
der meisten Gebiete des Landes 
erzielen"; „einige Jahre ange
strengt arbeiten — zehntausend 
Jahre Glückl'*

Der von dem VIII. Par
teitag der KP Chinas ange
nommene 2. Fünfjahrplan wurde 
1958 als „konservativ" verwor
fen. Die chinesischen Planungs
organe schlugen 1958 einige 
neue Varianten des 2. Fünf Jahr- 
plans vor. Endlich beschloß die 
Leitung der KP Chinas In den 
fünf Jahren die Bruttoprodukti
on der Industrie um das 6,Stä
che zu vergrößern (eine Wachs, 
tumsrate von 45 Prozent jähr
lich), die der Landwirtschaft aut 
das 2,5fache (Jährliche Wachs
tumsrate 20 Prozent).

Im August 1958 faßte das Po
litbüro des ZK der KP Chinas 
auf Maos Vorschlag den Be
schluß über die Schaßung der 
„Volkskpmmunen". Schon nach 
45 Tagen erschien die offizielle

Mitteilung, daß praktisch die ge
samte Bauernschaft Chinas. 
121 936 350 Familien oder über 
500 Millionen Menschen den 
„Kommunen" beigetreten sind.

Die Ergebnisse der Politik 
des „großen Sprungs" und der 
„Volkskommunen“ auf sozialem 
und wirtschaftlichem Gebiet slnj 
allbekannt.

Das 9. Plenum des ZK der KP 
Chinas !m Januar 1961 bestätig 
tc den sogenannten Kurs der 
„Regelung". Das Plenum mußte 
zugeben, daß 1m Lande ernste 
wirtschaftliche und politische 
Schwierigkeiten entstanden seien. 
Der Umfang des Investbaus wur. 
de daraufhin stark reduziert. Die 
meisten Bauvorhaben wurden 
vorübergehend stlllgeiegt. Die 
„Volkskommunen" wurden umge
baut. Die Bauern bekamen Ihr 
Hofland zurück.

Zuerst dachten die chinesi
schen Führer, daß es gelingen 
werde, die schweren Folgen des 
„großen Sprungs“ in zwei Jahren 
(1961—1962) zu überwinden, 
aber diese Berechnungen erwie
sen sich als Irreal. Offiziell dauer
te die „Regelung" bis Ende 
1965, de facto aber erstreckte 
sie sich auch noch auf den größ
ten Teil des Jahres 1966.

Das waren die Wirtschaft!!, 
chen Ergebnisse eines Experi
ments an 500 Millionen chinesi
scher Werktätigen. Was den Ein
fluß dieser Kampagne auf das ge. 
sellschaftllche Bewußtsein an- 
betrlfft, so mußte Mao selost Im 
Jahre 1959 zugeben, daß nur

30 Prozent der Bevölkerung die 
Kommunisten unterstützen, wei
tere 30 Prozent seien gegen die 
Kommunisten unj die übrigen 40 
Prozent würden sich einfach an 
passen.

Welche Motive lagen der 
Handlungsweise Maos zugrunde.* 
Was hatte er vor mit der Durch
führung aller dieser Experimen
te? Diese Frage läßt die verschie
denen Forscher verschiedene An
sichten und Mutmaßungen aus
sprechen. Je nach dem Grad Ihrer 
Sympathie oder Antipathie für 
die Person Mao Tse tungs. Vor 
allem aber wollen wir sehen, was 
Mao selbst dazu sagte.

.Ich erhebe keinen Anspruch 
darauf. Urheber der Idee über 
die Volkskommuncn zu sein. Ich 
habe nur den Vorschlag darüber 
gemacht. Ich trage die Schuld 
an zwei Verbrechen: Das erste — 
Ich habe zu einer Massenherstel
lung von 10,7 Millionen Tonnen 
Stahl aufgerufen, und wenn Ihr 
das gebilligt habt, so könnt Ihr 
mit mir diese Schuld teilen. Aber 
die Begräbnispuppe war doch 
Ich, da helfen keine Ausflüchte, 
die Hauptverantwortung trage 
Ich. Die ganze Welt Ist gegen 
den Versuch mit den „Voikskoni- 
munen". die Sowjetunion auch... 
Vielleicht haben wir eine voll 
ständige Niederlage erlitten? Wir 
haben nur eine Tellnlcderlage 
erlitten. Wir haben die Epidemie 
dès Kommunismus verbreitet, das 
wird eine Lehre für das ganze 
Land sein".

Das waren die Worte Mao Tse-

Familienerholung
Die Arbeiter aus dem Wa- 

tschassow-Sowchos. Gebiet Ku- 
stanal, können sich Jetzt mit Ih
ren Familien erholen.

Die Wirtschaft hat ein Erho
lungsheim gebaut und die ersten 
Gäste empfangen. In den näch
sten Jahren werden au! dem 
Kustanaler Neuland weitere Sow- 
chos-Erholungshelme Ihrer Be
stimmung übergeben, die meisten 
davon will man auf Antellsbedln- 
gungen bauen. (TASS)

tungs nach dem Scheitern der 
Kommunlslerungspolltlk und 

nach der Bußrede auf dem 6. 
Luschang-Plenum des ZK der KP 
Chinas (23. Juni 1959). Er 
sprach, wie wir sehen, ziemlich 
selbstkritisch, aber nicht bis zu 
Ende wahrheitsgetreu. Nicht er 
wurde zur Begräbnispuppe ge
macht, sondern viele, viele elnfa. 
ehe Partelkader und auch leiten
de Persönlichkeiten, die es ge
wagt hatten, mit einer Kritik der 
Linie des „Sprungs" und der 
„Kommunen" aufzutreten.

Wenn Mao früher behauptete, 
daß der „Kommunismus" im 
Dorf in höchstens 45 Tagen auf
gebaut werden kann, so erklärte 
er Jetzt, daß dazu nicht weniger 
als 100 Jahre nötig seien (20 
Planjahrfünfte). So schlug das 
geistige Pendel Maos weit nach 
der anderen Seite aus... Aber der 
Vorsitzende äußerte auch, daß 
seine Gesundheit nichts zu wün
schen übriglasse und er noch ge
nug Zelt habe, um Fehler zu 
verbessern und gewaltige Pläne 
zu verwirklichen.

1967 erschienen in der chine
sischen Presse Mitteilungen über 
das offene Auftreten einer Grup
pe prominenter Funktionäre der 
KP Chinas und leitender Per. 
sönllchkclten der VR China, die 
Mao unj seinen politischen Kurs 
in der Periode vor der Einberu
fung des 8. Plenums des ZK der 
KP Chinas kritisierten. Zu die
ser Gruppe gehörten Marschall 
Pöng Dö-hual. Mitglied des Po. 
lltbüros des ZK der KP Chinas 
und Verteidigungsminister der 
VR China Hoang Ke-tschen. Stell
vertretender Vertcldlgungsmlnl. 
ster und Generalstabschef der 
VBA, Tschou SJIau-tschou, Mlt- 
glledskandldat des ZK, Sekre
tär des Komitees der KP Chinas 
der Provinz llonung und andere.

In Moskau ist ein Denkmal für die hervorragende Staats- und 
Parteifunktionärin N. K. Krupskaja, die Frau und Gefährtin des gro
ßen Lenin, enthüllt worden. Autoren des am Sretenski-Tor errichte
ten Denkmals sind die Bildhauer E. F. Belaschowa und A. M. Bela
schow. Architekt Ist W. L. Woskressenski.

UNSER BILD: Am Denkmal für N. K. Krupskaja

Foto: TASS

Glückwünsche
für Willibald HASENAUER in Karaganda zum 94. Geburtstag 
von seinen ehemaligen Kollegen Maria und Johannes Appel- 
hans;

für Amalie GOBEL aus dem Gebiet Semipalatinsk zum 88. Ge
burtstag von Jakob Weizel mit Geschwistern.

für David WAGNER in Zelinograd zum 62. Geburtstag von 
Karl Welz, Albert Herr und Alexander Korbmacher;
für Martha ELSÄSSER aus Nowosibirsk zu ihrem 62. Geburtstag 
von Maria Hooge, Amalie Weinbänder, Ella Dumler und Maria 
Weber;

Wir gratulieren mit!

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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